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Adencuer über Verhältnis zur Sowiekone
Bonn . Auf der ersten Bundespressekonferenz

nahm Bundeskanzler Dr . Adenauer zur Be -
nennung eines deutschen Beobachters bei der
internationalen Ruhrbehörde Stellung . Er wies
darauf hin , daß dieser Beobachter nicht Mit -
Elied der Ruhrbehörde sei . Ein deutsches Mit -
glied könne erst bestellt werden , wenn das Ruhr -
statut von der Bundesregierung als gegeben an -
erkannt werde . Dies würde nur unter der Vor -
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René Mayer
vorsucht Regierunꝗsbildunꝗ

Paris . Der Präsident der Republik hat den
radikalsozialen Abgeordneten und chemaligen
Minister René Mayer mit der Bildung der Re -
gierung beauftragt . Mayer hatte den Auftrag zu -
nüächst abgelehnt und versucht , seinen Partei -
freund Queuille zur Bildung des Kabinetts zu
überreden . Erst später erklärte er sich zur An -
nahme bereit .

Der Fraktionsführer der Republikanischen
Vollesbewegung , Francois de Menthon , hatte
bereits vor René Mayer die Ubernahme der Re -
gierungsbildung abgelehnt, .

General de Gaulle äußerte sich in Straß -
burg zuversichtlich über die Entwicklung seiner
Bewegung . Die Sammlungsbewegung befinde
sich im Aufstieg . Alle anderen Darstellungen
seien falsch . Es gebe zwar noch polltische

Minderheiten , die den Gaullisten nicht folgten ,
naher auch in diesen Minderheiten würden die
ehrenhaften Leute bald zur Sammlungsbewe⸗
gung stoßen .

Volksbefragung
in der beltischen Königsfrage

Brüssel . König Leopold hat in seinen Bespré -

Eaunden
mit dem belgischen Ministerpräsidenten

aston Eyskens einer Volksbefragung über seine
Rückkkehr auf den Thron und 1zur Abdankung bereiterklärt , Wwenn sich nicht
mindestens 56 Prozent der Stimmberecktigten
füür seine Rüclckehr aussprechen . Dies gab der
Überale Senator Octave Dierele bekannt , der mit
Eyskens unmittelbar nach dessen Rückkehr aus
der Schwelz gesprochen hatte .

Die Volksbefragung soll danach im Laufe der
nüächsten zwel Monate erfolgen . Zur Zeit ist noch
nicht abzusehen , wie sich die Sozialistische Partel ,
die zweitstärkste in Belgien , zu dem Abkommen
stellen wird . Die Sozialisten lehnen die Rüdckehr
Leopolds grundsätalich ab .

Atomwaffe seit 1947
New Vork . Der sowietische Außenminltster

Wyschinski gab am Dienstag auf einer
Pressekonferenz bekannt , daſß die Sowietunion
selt 1947 im Besitzs von Atomwaffen sei .

Rotarmisten unter Mordverdacht

Berlin . Sowjetische Sicherheltsorgane nahmen
in dem Truppenlager bei Groß - Glienicke in der
Nühe Berlins fünf Rotarmisten fest , die , wie der
Westberliner „ Abend “ meldet , für einen Teil der
in dieser Gegend begangenen Morde vermutlich
als Täter in Frage kommen .

Von deutschen Mitarbeitern der sowietischen
Slcherheitsbehörde will das Blatt erfahren haben ,
daſt ein Inspektor der Abteilung K 6 des so -
Wietzonalen Innenministeriums gegenwüärtig mit
einem Beamtenstab untersuchte , wie die zahl -
reſchen Morde der letzten Zeit in der Oeffent -
lichkeit bekannt werden konnten . Die Verant -
wortung hierfür soll dem bisherigen Bürger -
melster von Großl - Glienicke zugeschoben worden
sein . Bürgermeister Dreger sei vor einigen Ta -
gen abgesetzt und verhaftet worden .

Flüchtlingsstrom nach Schweden hült an
Stockholm . Der Flüchtlingsstrom aus der

Sowietzonen - Republile nach Schweden hült un⸗
vermindert an . Nachdem erst am Sonntag und
Montag bei Trelleborg und Vstad zwei Schiffe
mit insgesamt 21 Flüchtlingen aufgebracht wor⸗
den waren , sind am Dienstag erneut zehn Per -
gonen aus der Sowietzonen - Republile in einem
kleinen offenen Motorboot in Trelleborg elnge -
troflen .

Im schwedischen Relchstag kKritislerte der Ab⸗
feordnete der Volkspartei Sunne in einer Inter⸗
Pellation die Haltung der schwedischen Regle -
rung zur Flüchtlingstrage , Das verschärfte Vor -
gehen der Regierung gegen die illegalen Hin -
Wanderer lasse Zweifel daran auflcommen , daß
die humane Asylpolitilk der letzten Jahre fort -
Kesetzt wird .

Neues Kleinauto
VIotho . FEin neues Kleinauto , das auch zu einem

Spezialauto für Körperbehinderte umgebaut wer⸗
den kann , wurde von der Kranktenfahrstuhl⸗
tabrile Meyer in Viotho Konstrutert . Die Höchst⸗
Heschwindiglceit des Wagens liegt bei 60 Stun⸗
denkilometern . Der zweisttzige neue Klein -
Wagen hat einen Zweitalkktheckmotor mit 500 cem
Zylinderinhalt und ein Difterenzialgetriebe ung
ist luftgelcühlt , Der Benzinverbrauch betrügt
rund 6 Liter für 100 Kilometer , Der Prels soll
StwWwa 3000 DM betragen .

noch vorhenden “ “ — Der Bundeskanzler vor der Presse

aussetzung geschehen , daß es der Beginn einer
Regelung für ganz Europa sei .

Dr . Adenauer kündigte dann an , daß die Bun -
desreglierung am kommenden Freitag vor dem
Bundestag eine Reglerungserklärung zu
den Berliner Problemen und zur Lage in der So -
Wjetzone abgeben wird . Es sei die Absicht der
Bundesregierung , die Berliner Wirtschaft wieder
auf eigene Füße zu stellen . Dagegen sei es nicht
richtig , Löcher im Etat des Berliner Magistrats
zu stopfen . Die gegenwärtigen Verhandlungen

Zwischenzeit verlangsamt würden . Alle poli -
tischen PFrobleme müßten heute unter auhenpoli -
tischen Gesichtspunkten gesehen werden . Durch
die Anwesenheit der Hohen Kommission , durch
den Marshallplan und durch das Ruhrstatut
spielten in alle Dinge außenpolitische Faktoren
hinein . Es müsse deshalb in der politischen Ar -
beit außerordentlich vorsichtig vorgegangen wer⸗
den . Das Mißtrauen der anderen Lünder
schwinde nicht so schnell , wenn es auch vielfach
nicht auf Tatsachen beruhe , sondern auf Stim -
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verfolgten den Zweck , Mittel und Wege zu kin -
den , um der Berliner Wirtschaft zu helten .
Adenauer bezeichnete in diesem Zusammenhang

Berlin als Deutschlands Bollwerle gegenüber dem

Osten .
Zur Lake in der Sowietzone erklärte

der Bundeskanzler , daß die Lünder der Sowjet -
zone die Bundesrepublik Deutschland noch nicht
anerltannt hütten . Trotzdem gingen Eisenbahn -
zuge und der Postverkkehr weiter . De facto selen
also die Beziehungen mit der Sowꝗetaone noch
vorhanden .

Berichte üher einen Besuch des sowietischen
Auſflenministers Derttinger in Westdeutschland
bezeichnete Dr . Adenauer als eine „ sensationelle
Mache “ . Er wies weiter darauf hin , daß der
Füchtlingsstrom aus der Sowietzone nach
wie vor anhalte und täglich etwa tausend Men -
schen im Gebiet der Bundesrepublik einträfen .
Das Kabinett beschäftigte sich gegenwärtig mit
dieser Überaus schwierigen Frage .

Dr . Adenauer erklärte , es sei für die Verhand -
lungen über die Demontage bedauerlich , daß
Frankreich gegenwärtig keine Reglerung besitze .
Daher könnten Keine definitiven Beschlüsse zur
Demontage gefaßt werden . Es wäre jedoch sehr
Wünschenswert , wenn dle Demontagen in der

Frankkfurt . Im Bundesfinanzministerlum Wird
erwogen , als Vorstufe des Lastenausgleichs die
Altsparer zu befriedigen . Ein Sprecher des Mini -
steriums erklärte in Frankfurt , daßß die Alt -
sparer - Entschädigung , die bereits in der Regle -
rungserklärung angekündigt wurde , vorausstcht⸗
lich nur einem Teil der Währungsgeschädigten
zugute kommen wird . Es sei daran gedacht , nur
Sparguthaben sowie Effelcten und Versicherungs - ⸗
werte aus der Zeit vor dem 1. September 1939
zu entschädigen .

Jüngere Sparguthaben und Girobestände ſtön⸗
nen voraussichtlich deshalb nicht berticksichtigt
Werden , weil die Spargelder der Kriegszeit in
der Regel nicht auf echtem Konsumverzicht be⸗
ruhten und die Giralguthaben nicht als echte
Spargelder zu bewerten zind . Demnach werden
nur etwa 25 Prozent der Altsparer eine Ent⸗
schädigung erhalten . Nach den Pläünen , die sich
noch im Stadium der Referentenbesprechungen
befinden , ist eine Aufwertung von 20 Prozent
des Reilchsmarkwertes vorgeschen , Da die Spar -
guthaben durch die Wührungsgesetze auf 6,5
Prozent und die Paplere und Versicherungsver -
trüge auf 10 Prozent abgewertet wurden , würden
slch also Untschädigungen von 13,6 Prozent des
Reichsmarkwertes für Sparguthaben und von
10 Prozent für Paplere und Vertrüge ergeben .

Der Sprecher dementlerte Pressemeldungen ,
daſl beabsichtigt sei , die Streichuntg der 3,5 Pro -
zont der Festkonten und die Anrechnung 4¹¹Kopfgeldes rückgüngig zu machen . Dlese Art

müngen und Erinnerungen an Tatsachen . Jeder ,
der in Deutschland aàn verantwortlicher Stelle
stehe , müsse szeine Worte und Taten unter dem
Gesichtspunkt der Wirkung auf das Ausland be -

trachten .

Pariser Bedenken

gegen Einbeziehung Berlins

Paris . Eine baldige Regelung der Berliner
Frage durch die Hohe Kommisston wurde am
Dienstagabend von zuständigen Pariser Kreisen
erwartet . Man hofft , daß die Hohe Kommisston
bel ihrer Entscheidung die französischen Vor -
behalte gegen eine Aufnahme Berlins als zwölf⸗
tes Land in die Bundesrepublik Deutschland be -
rücksichtigt wird , und rechnet damit , daß end -
gültige Beschlüsse für einige Monate vertagt
Werden . Dafür soll Berlin von der Bundes -
republik finanziell geholfen werden .

Gegen einen vollen Anschluf Berlins an die
Bundesrepublilk wendet man in Paris ein , daß
sich die Lage Berlins unnötige komplizieren
würde . Auch würden Neuwahlen erforderlich ,
die zu Zwischenfällen führen könnten . Schließ -
lich führt man an , daß die Exeltutiv - Gewalt der
Bundesregiterung wegen der schwierigen Ver -
kehrsverbindungen nach Berlin zwelfelhaft wäre .

Entschädigung für Vorkrieqsspdrer erwogen
1. September 1939 als Stichtag vorgesehen

der Entschädigung würde gegen die allülerten
Währungsgesetze verstoßen .

Die den Altsparern zuerkannten Entschädi -
Kungsbetrüge sollen zunächst als Festkonten be -
handelt werden , um zu vermeiden , daß sie so -
tort in den Konsum gelangen . Diese Festkonten
Würden jedoch voraussichtlich verzinst und
umortislert werden , wofür der Bundeshaushalt
die Mittel aufzubringen hätte . Die Kreditinsti -
tute , die als Verteiler eingesetzt werden , sollen
Ausgleichsforderungen gegen die öffentliche Hand
in Höhe der Untschädigungsbeträge erhalten .

Der Umfang der geplanten Amnestie

Frunkfurt . Die Justizminister der Lünder , die
in Frankfurt mit Vertretern der Bundesmini -
sterien zu einem Justizkollegtium zusammenge⸗
troten sind , haben die Beratungen Uber die große
Amnestle abgeschlossen . Die Amnestie , die Bun -
deslcanzler Dr . Adenauer bereits in seiner Regie -
rungserklärung angelcündigt hatte , soll alle Ge -
küngnisstraten bis zu sechgę Monate , alle Geld -
gtraten bis zu 5000 DM — Ordnungsstratfen in
einer noch nicht festgelegten Höhe umfassen .

Das Ergebnis der Besprechungen wird jetzt
dem Bundesſustizministerium zugeleitet . Dle
Fruage der Zuständigkeit für die Amnestie soll
noch umstritten sein . Die Länder vertreten den
Standpunkt , daß ihnen bet der Bestimmung des
materlellen Inhalts der Amnestie ein entschel -
dender Hinfluh eingeräüumt werden müßte .

Unsere Meinung

Weltrennen um Deuischland

Die Stalin - Botschaft ist der Start für ein eigen -
artiges Wettrennen zwischen der öffentlichen

Meinung des Westens und der Politik des Kreml

geworden . Durch geschickte Verkündigung von
Scheinkonzessionen hat sich der Kreml einen

Vorsprung gesichert , während die Presse des
Westens unter Handicap antreten mußte . Den
vom Kreml geschaffenen Tatsachen kann sie nur
mit guten Ratschlägen , Wünschen und Forde -

rungen an die Adresse ihrer eigenen Staats -
münner parieren . Es fehlt dem Westen nicht an
Einsicht . Der Pariser „ Monde “ und der Londoner
„ Economist “ fordern den Separatfrieden mit der
Bonner Regierung ; die „ Washington Post “ ver -

langt für die Bundesrepublik Unabhängigkeit
und Gleichberechtigung : die „ New Vork Times “
hält es für Wahnsinn , anzunehmen , daß die Lage
in Deutschland noch die gleiche sei , wie vor der
Errichtung der Gegenregierung , und fordert von
den Alliierten , daß sie die Neigung der Deut -
schen , sich dem Westen anzuschlieſten , stärken .
Das Pariser Linksblatt „ Combat “ will sogar
Wissen , daß Francois - Poncet und Außenminister
Schuman jetzt bereit seien , der Bonner Regie -
rung eine Armee sowie Autonomie in Außen -
und Finanzpolitikè einzuräumen . Aber skeptisch
setzt das Blatt hinzu , beide hätten keine Aus -
sichten , da sie „ immer hinter den Ereignissen
zurückblieben “ . Es ist fürwahr ein recht un⸗
gleichartiges Wettrennen , dessen Etappen wir
in den Tagesnachrichten verfolgen . Die Russen
tauschen mit Berlin Botschafter aus , EFngland
überlegt , ob ein Konsul kommen darf . Schon ge -
ben die Russen Termine an : Friedensvertrag in
zwei bis drei Monaten , Beginn des Rückzuges
der Truppen aus der Zone Anfang 1950 ( aller -
dings „ etappenweise “ ) . Immmerhin — im Westen
verstärkt sich der Druck der öffentlichen Mei -
nung auf die Politilie und schon verlautet , daß -
der britische Hohe Kommissar , General Robert -
son , neue Instrukctionen in der Demontagetrage
aus London erhalten habe und daß die Frage ,
Berlin als 12. Land der Bundesrepublik zu be -
handeln , wohlwollend geprütt werde . Die Er -

t˖ imnt sich durchzusetzen , daſi „ Im
Osten doch Neues “ geschehen ist . Unter Handi -
kenninid

cap angetreten , gllt es , den Vorsprung einzu -
holen , wenn der „ Combat “ mit seinem „ Zu spüt “
nicht récht behalten soll . Es gibt aber auch eine
andere Theorie , die an das Beispiel von China
anknüpft , das die USA - Außenpolitik aus dem
Ost - West - Weltkonflikt „ aussparen “ wollte . Diese
Theorie spielt mit dem Gedanlcen , dièe deutsche
Frage auf Eis zu legen und das geteilte Deutsch -
land im Kühlschrankk des kalten Krieges „ ein -
zufrieren “ . Zwischen dieser gefährlichen Theorie
einiger Aemter und den populären Forderungen
der öffentllchen Meinung findet das zweite Wett⸗
rennen statt , das mehr hinter den Kulissen ab -
läukt . Der Ausgang dieses internen Wettrennens
des Westens ist für die Gestaltung unserer näch -
sten Zukuntt maßgebend . Sx .

Oben und unten
Der Spiegel der Zeiten sind die Memolren

groſßzer Männer . Was wir gewonnen oder ver -
loren haben , erlcennen wir in den Casanova - Hr -
innerungen , in „ Dichtung und Wahrheit “ , in der
Schleichschen „ Besonnten Vergangenheit “ und
welche gelebten Leben sonst symbolisch ge -
worden sind für ihre Epochèé . Wer sie recht liest ,
liest sie mit einem abschätzenden , auf unsere
Gegenwart gerichteten Auge . Da sind nun
Gerhart Hauptmanns Erinnerungen „ Das
Abenteuer meiner Jugend “ im Suhrkamp - Ver -
lag vorm . S. Fischer neu herausgekommen , bei
denen die besondere Parallelität umso stär -
ker ins Gewicht kfällt , als hier ein Leben gestal -
tet erscheint , daß mit dem unserer Väter gleich -
zusetzen ist . Hauptmann schildert in einem der
Anfangskapitel , wie er , der Gastwirtssohn , als
Kind sich zwischen zwei Welten gestellt fühlte :
die elegante , helle Welt der Badegäste , um die
das Leben der Familie sommers sich bewegte ,
und die dunkle Welt der „ kleinen Menschen “ ,
den Bereich des Hofes , der Straße , des Volks -
lebens . Er fühlt sich gleichzeitig zur Entschei -
dung aufgerufen und er wühlt für sich das Unten ,
denn wie „ dem Kind das bäuerliche Klinder -
müdchen manchmal nüher steht als die Mutter “ ,
0o „ Wächst nach unten nun einmal die Natür - ⸗
Uichkeit , nach oben die Künstlichkeit . Nach unten
wüchst die Gemeinsamkeit , nach unten die Einsam -
ltelt . Die Fretheit nimmt au von oben nach unten ,
von unten nach oben die Gebundenheit . “ Es lag
im Geiste des „ Oben “ , daſ , man sich nicht
znatürlich betragen “ Konnte , Zwischen dieser
Darstellung und dem Heute liegt eine sorziale
Verschiebung , die innerhalb einer Generation
Oben und Unten vertauscht , durchmengt und ver -
Wirrt hat . Wo ist nach Flüchtlingstrecle und Zer -
bombung dieses Oben und dieses Unten ge⸗
blieben ! Sind nicht zwel seit jé getrennte Welten
durch das erbarmungslose Schicksal nüherge⸗
rülckt , kast eingeebnet worden ? Man erkennt den
Verlust , den das Fallen alter Schranken hinter⸗
lücht : eine gewisse Zlel - und Helmatlosigleeit .
Man erltennt aber auch den Gewinn , der sich

aus der Umkehrung des von Hauptmann ge⸗
schilderten „ Oben “ ergibt : die neu erworbene
Nattrlichteit und das „ Wesenhafte “ , das das
Kind des bürgerlichen 19. Jahrhundkerts in seiner
Sphüre noch vermichte , H. O.

*
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„ Aiombombe Uberholt “
80 Wie die Karlkatur durch Uebertreibung von

Einzelzügen oft den wahren Charakter in Er -

scheinung treten läht , s0 werden auch manche

Situationen erst in ihrer Uebersteigerung deut -
lich . Es blieb unserer Zeit vorbehalten , den un -

geheuerlichen Gedanken einer Selbstzerstörung
der Menschheit als technisch Vollziehbar vorzu -

stellen . Solange die Möglichkeit eines „ billigen

und bequemen Atomblitzierieges “ als Versuchung

denkbar War , lastete dieser Gedanke seit Hiro -

shima auf allen politischen Entscheidungen Krö -
geren Maßstabes . Die offizlelle Geburt der russi -

schen Atomwaffe hat mit der Herstellung eines

gewissen Gleichgewichts das paradoxe Ergebnis

gehabt , die Politile von ihrer Unterordnung unter

eine bestimmte militärische Zwangsvorstellung
zu befrelen . Es ist kein Zufall , daß jetzt ein poli -

tischer Kampt zwischen den Großmächten ( um

das deutsche Problem ) in Gang gekommen ist ,

Wie Wir ihn seit den ersten Auseinandersetzungen

imn Weltsicherheitsrat nach 1945 nicht mehr er -

lebt haben . Nun hat zur Entthronung der Ver -

nichtungswaffen der kanadische Generaldirektor
der Weltgesundheitsorganisation , Dr . Brock Chis -

holm , einen welteren Beitrag geleistet . Nach ihm

ist die Atombombe berelts Überholt , da balcterio -
logische Waften bis zu einem Punkt entwickkelt

selen , der es unwahrscheinlich mache , daſl bei

ihrer Anwendung die Menschheit als Ganzes

einen neuen Krieg überleben werde . Der Atom -

krieg sei durch diese Wafken in den Schatten ge -

stellt , denn gegen den Bazillenkrieg gebe es über -

haupt keine Verteidigung . Auch wisse keine Na -

tion von der anderen , Welche Vorberelitungen sie

getroffen habe , Im letzten Krieg seien daher die

vorhandenen balcteriologischen Kampfmittel aus

Furcht vor der unberechenbaren Vergeltung nicht

angewendet worden . Dies gelte erst recht von

zulkkünftigen Kriegen , in denen diese „ Waffen “ also

auch nicht angewendet würden . Wenn Dr . Chis -

nolm recht hat , wäre also dle Atombombe schon

garnicht mehr die ultima ratio , sondern dahinter

tauchte die noch schrecklichere Bakterienwaffe
auf . Logisch zu Ende gedacht käme man dann

zu der Erkenntnis , daß gchließlich die Steigerung

der Selbstvernichtungsmöglichkeit zur mathema -

tischen Gewißheit die stärleste Garantie gegen

die Kriegsgefahr sein wird . Eine Demllitaristerung
der Politik könnte die Folge sein : die Polltile

würde dann auf die Ausschöpfung ihrer eignen

echten Mittel zurückgeworfen werden . b.

Vollmachton fur Roberisonꝰ
Initiative Bevins in

Zürich . „ Der britlsche Hohe Kommissar , Gene -

ral Robertson , hat ziemlich weitgehende
Vollmachten in der Demontagefrage erhalten

und scheint nicht einmal mehr auf eine Verzöge -

rung der Revision des Demontageprosramms aut

Anfang nüchsten Jahres festgelegt zu tzein “, mel -

det der stets gut unterrichtete Londoner Korre -

spondent der „ Neuen Zürcher Zeitung “ . Der Kor -

respondent fügt hinzu , in der Frage der Einstel -

lung der Demontagen möchte London direkte

diplomatische Verhandluntgen mit Washington

und Paris vermeiden , um nicht neue Spannun -

gen zwischen den Westmüchten heraufzubeschwö -
ren .

„ Wenn möglich , möchte Bevin das Demontage -

Thema im Namen der Hohen Kommisston erle -

digen lassen . In London wird sogar erklürt , es

sel Bevin gewesen , der bei den Gesprächen in

Washington mit Acheson und Schuman die Ini -

tlative ergritt , um eine Revision des Demontage -

— —— —

der Demontagefrage

programmns herbelzuführen . “ Entscheldend bleibt

jetat nach Auffassung des Schwelzer Korrespon -

denten die KHaltung Frankreſchs , auf das

38 sorgtältig Rücdesicht zu nehmen gewillt
Sel .

London . Die indischen Sozlalisten wollen , daſ

Indien auf deutsche Reparationsleistungen ver -

zichtet , erklärte der Vorsitzende der indischen
Sozlaldemoleraten , Dr . Lohſia , dem Londoner

dpa - Vertreter . Dr . Lohla , der für den außenpoli -

tischen Kurs seiner Partel verantwortlich jat , Will
in seiner Heimat für den Gedankten des Repara -

tlonsverzichts werben .

Der indische Sozialistenführer sprach sich

terner für einen entzeren Kontalet zwischen den

deutschen und indischen Sozlaldemokraten aus

und regte den Gedanken eines indisch - deutschen
Journallstenaustausches an . Nach Auffassung
Dr . Lohlas , der in Deutschland studiert hat , wird

Berlin wieder Deutschlands Hauptstadt werden .

Hamburq weiter qui Gegenlkurs
Von unserem Korrespondenten

bn . Hamburg . ( Eig . Bericht . ) Der „Väterstädti⸗
sche Bund Hamburs “ , in dessen Zelchen CDVU.
FDP und DKP in den Wahlkampf um dle poll -

tische und verwaltungsmäßzige Neugestaltuns des

Stadtstaates gegangen waren , hat sein Ziel , die

Elbmetropole auf die Linie von Bonn zu bringen ,

am 16. Oktober nicht erreicht . Statt dessen hüt
die SpD ihre Stellung welter gefestigt . Das sind
Tatsachen , die über Hamburg hinaus Beachtung

kinden werden , und die man gerade deshalb auf

Seiten der Unterlegenen mit hanseatischer

Nüchternheit und Bereitschaft zur Selbstleritil

zugibt .

Die Gründe sind eindeutis und nicht ohne

beisplemaften Wert : Die PSD hat in geschickter
Psychologischer und taktischer Ausnutzung der

Zersplitterung im gegnerischen Lager einen be -

tont ruhigen Kurs gzesteuert , der 80 weit ging ,

daß im eigentlichen Wahlkkampt von dieser Pur -

Bergorbeiter unterstützen Stahlstreil
Von unserem Korrespondenten

W. W. New Vork . ( Eig . Bericht . )

John I . LeWIs , der Herrscher über 400 000

Bertzleute und ſhre Familien, der seine elgene

Gefolgschaft selt 3 Wochen im Streile hält , nach⸗

dem er ihnen bereits 3 Monate lang vorher be -

kohlen hatte , nur 3 Tagze jede Woche zu urbel -
ten , hat einen in der Geschichte der - amne -

rikanischen Arbeitsbewegun ungewöhnlichen
Schritt getan . Er hat die A. F. ( American Fede -

ration oi Labor ) aufgefordert , mit einer wöchent⸗
Uüchen Beihilfe von 27 % Millionen Dollar den

C. I . O. ( Congreß ot Industrial Organisation ) in der

Stahlindustrie zu unterstützen . Zehn der ange -

schlossenen Gewerkschaften , 830 schlägt Lewis

Vor , sollen je eine Viertel Million zusteuern , und

er szelbst würdeein Gleiches aus der Streilkasse

seiner Bergarbeiter zur Verfügung stellen .
Um dlie Finzigartigkeit dieses Schrittes richtig

zu verstehen , mul man um ein Dutzend Jahre in

der Geschichte der Gewerlcschaften und der Ein -
stellung des Herrn Lewis ümmnen gegenüber zu -

rückgehen . Die beiden großlen Gewerkschafts -

zusammenschlüsse in den Vereinigten Staaten

sind dle oben genannten A . F .L. und C. I . O. Jede

Einzelgewerkschaft ist einem dieser beiden Groß -

verbünde angeschlossen . Lewis selbst und seine

Bergarbeiter gehörten bis zum Jahre 1936 der

A . F .L. an . Er selbst War Präsident , während

Philip Murray , der heutige Präsident des

C. I . O. , unter ihm als Vizepräsident tätig war . Im

Jahre 1936 aber wart man Lewis hinaus , und 80

wändte er sich dem C. I . O. zu , dessen Präsident
er nunmehr bis 1940 war . Diesen Posten legte er

fretwillig wegen Kontroversen mit Präsident

Roosevelt nleder , und Murray wurde sein Nach -

kolger als Präsident . Bis zum Jahre 1946 aber

Ueßß er seine Bergarbeiter in der C. I . O. ; dann je -

doch führte er sie zurück in die A. F. L. Diese Wie⸗

dervereinigung war aber nur von kKurzer Dauer ,

und ein Jahr später nahm Lewis seine Berg -

arbeltertzewerkeschaft auch aus der AF . L. her -

aus und machte sich mit ihr gelbständig . So gibt

es also zur Zeit drei mallgebende Gewerkschafts -

ortanisationen , den C. l . 0 . , die A. F. L. und die

Bergwerksgewerleschaft .
Dleser Zick - Zuck - Weg , den Lewis in den ver -

gangenen 12 Jahren in seiner Gewerkeschaftspoli -

tikk vertolgt hat , macht szeinen neuesten Schritt

so bemerkenswert . Es Uest aut der Hand , dal

er weder zum Prüstdenten der A. F. L. , William

Groee l. noch zum Prüsidenten des C. I . O. , Philip

Murray , treundschattliche Beziehungen unter -

hält . Tatsächlich hat er sogar mit beiden die

bittersten Fehden ausgetochten . Man Kkann cher

von Felndschaft als von Freundschatt und Kame -
radschaft sprechen . Und dennoch hat sich Lewis

zu elnemn Schritt entschlossen , der , wenn befoltzt ,

zum ersten Male eine gewisse Einheltsbewegung

und Elnheitsfront der gesamten orgzuanlslerten
Arbeiterschaft darstellen Würde .

So Welt der erste Eindrucke geht , Hüt die A. F . L.

den Vorschlag , den C. I . O. im Stahlstreikk finan⸗

ziell zu unterstützen , kühl auftzenommen . Man

ist gewöhnt , dalßß eine Gewerkeschaftsorganlsation
die Mittel zu einem Strelle selbst uuthringt und

nur dann zu einem Streile aukfrukt , wenn sle

glaubt , ihn zumindest 30 lange durchstehen zu

cönnen , bls ein Tellerfolg eralelt lst .

Strelt WISschen Marlne und Luftflotte
Washington , In dem Streit zwischen der

Frlegsmarine und den Luttstreitkerätten der U8A

über die amerllcanlsche Rüstungspolitile , der seit

einigen Wochen vor dem Verteldigungsausschuß

des Repräsentantenhauses ausgetragen wird ,

ging Luftftahrtminister Symington zum Getzen -

angriff gegen die Kriegsmarine Uber . In den ver -

gangenen Wochen hatten die Vertreter der

Kriegsmarine Verteldigungsminister Johnson ,

dem Heer und den Luftstreitkrätten vorgewor⸗

fen , sle wollten dle Kriegsmarine schwächen .

Die Marine wendet sich vor allem dagegen , daſi
ihre Krédité zugunsten des forcierten Baus von

Superbombern vom Typ B 36 gekkürzt und die
amerilcanische Strategie vorwiegend aut dem Gé -

danken der strategischen Luftoffenslve aufge -
baut wird .

Symington bestritt nicht nur die Richtigkelt

der Argumente der Krlegsmarine , sondern er

behauptete sogar , das Vorgehen der Kriegs -

marine gefährde dén vertassungsmäßig festge -

legten Vorrantg der Zivilbehörden vor den Mili -

tärs . Nach Auffassung Symingtons ist die B 36

wirklich in der Lage , einen Angrift Uber Kon -

tinente hinwet in das feindliche Land zu tragen .

Die Vertreter der Luttstreitkrätte glaubten kei -

neswegs , daß ein künftiger Krieg durch plötz -

lUiche Atombombenangrifte gewonnen werden
Könne .

tei kaum etwas zu bemerkken war . Sle verliell
sich auf die Wirkung threr in Buchform er -

schlenenen Rechenschaftsberichte . Oflenbar ent -

sprach dieses Verfahren dem realistischen Sinn

der Hamburger mehr als die Verwirrung , in dle

der VBH immer tiefer hineingeriet , je weniger
es der ihm angehörenden FDP gelang , die nuch

rechts und linkes tendierenden Krüfte bei der
Stange zu halten . Wenn die DP keinen nennens -

werten Zugang mehr erzielte , 30 beweist das ,

daß der zur SpD neigende Teil der FDP der

stürkkere war . Die schwersten Einbußen hat
zweltellos die KPD erlitten . Auch ste dürfte

bemerkenswerter Zug der Entradikalisierung —

die meisten Stimmen an die SPD verloren naben .
Natürlich standen die gemäßigten Rechtspar -

telen spürbar im Schatten der Tatsache , daſ

Hamburg auf Grund seiner Verknüpfuntz mit

der immer noch darniederllegenden Schiffahrt

am Wirtschaftsaufschwuntz nicht in demselben

Mane wie die übrigen Westdeutschen Länder

tellgenommen hat , und daß trotzdem die City

ein einziges Luxusschaufenster zu sein scheint .
Mit 65 von 120 Sttzen verfügt die sozlaldemo -

kratische Fraktion auch in der neuen Bürter -

schaft über die absolute Mehrheit . Wenn sie von

92 auf 65 Sitze sanlc , dann ist das die Folge des

Wechsels vom Mehrheitswahlrecht zum ge⸗

mischten Bonner Wahlrecht . Ohne Zweltel gübe

ihr auch das neue Mandatsverhältnis das Recht

zur Blldung eines reinen Mehrheltsleabinetts .

Vor drel Jahren hat tie leinen Gebrauch von

ihrer Alleinherrschafts - Chance gemacht , sondern

drel FDP . und einen kommunistischen Senator
in die Regierung berufen . Ob, sie es wieder tut ,

Wird von der Beutung abhilngen . die sie , der

Ankündigung Bürgermeister Brauers , man , könne

nun „ frei von polltischen Strömungen “ ans Werk
gehen , geben Wird . Im Augenblick scheint der

Koalitionsgedankte nur geringe Aussichten zu

haben ; der VBH schließt sein Wahlkkommunſque
mit dem vlelsagenden Satz : „ Darum werden
auch in der Hamburtzer Bürgerschaft üie Aus -

einandersetzungen um dle großen Ziele des
Wiederaufbaues unserer Vaterstadt unermüd -
lich fortgesetzt werden . “ Da demnach die im

VBII vertretenen Parteien anscheinend zusam -

menbleiben wollen , wird die SpD u. U. geten

den eigenen Willen zur Alleinregierung gezwun -

gen werden . Ob das angesichts der zu bewül -
tigenden Aufgaben von Vorteil für die Hanse -

stadt wäre , steht auf einem anderen Blatt .

Die Feststellungen der Malmedy - Kommission
Weihbischof Neuhkusler weist Verdüchtigungen zurück

Washington . ( CNPD) . In ihrem Bericht an den
amerikkanischen Senat hat die nach Deutschland
entsandte Untersuchungskommission zur Prütung
der Untersuchungsverfahren im Malmedy - Pro -
zell laut AP erklürt , es lägen keine schlüssigen
Beweise Vor , auf die sich die Meinung stützen

kKörinte , daß ' Körperliche Mißshandlungen deudt -

scher Gefangener eine Rolle bel der Ueberfüh -

rung irgendwelcher Personhen gesplelt hütte . Es

gel allerdings möglich , dab „ in Vereinzelten Fäl -

len deutsche Getangene geschlagen worden selen ,

es häbe sich aber nicht um eine allgemelne und

hüufige Praxis gehandelt “ . Der Ausschuß ) hat

dem amerikanischen Verteidigungstninisterium
empfohlen , „ die Möglichkeiten zu untersuchen ,

ob ein Plan besteht , durch Diskreditierung der
amerllcanischen Militärregierung den nutlonali -
stischen Geist in Deutschland wieder zu be -

leben . “ Das Ministerium solle feststellen , „ ob es

sich dabei um den Teil eines gröberen Planes

handle , Deutschland in entzere Beziehungen mit

der Sowjetunion zu bringen “ , Der Bericht spricht

vom Vorhandensein „schwerwiegender Gründe
tüär die Annahme , dahb gewisse Gruppen in

Deutschland versuchen , aus Antgritten im Zu -

sammenhantz mit Krletzsverbrecherprozessen im

allgemelnen und aus dem Malmedy - Prozeſl im

besonderen Vortelle zu zlehen . “

Der Münchner Welhbischot Dr . Ne u häusler

nimmt zu dlesen Feststellungen in einer detn
CNDD zugelelteten Erlelürung tolgendermaben
Stellung : „ Schon die Tatsache , dalßb der gesamte

deutsche Kpiskopat am 26. Autzust 1046 in einer

besonderen Eingabe an General Clay „ die Auf⸗

merksamkelt aut das Vertahren und die Frgeb -

nisse der Prozesse lenken wollte , die von der

amertkanischen Militärregterung in Nürnbert
und Dachau geführt wurden “ ; hätte die Kom -

misslon des Wehrausschusses des US - Senats da -

von abhalten müssen , den Verdacht auszuspre⸗

chen , daß ein Plan bestehie , durch Diskreditleruntz

der ümerllcanischen Militürreglerung den natlo⸗

nallstischen Geist in Deutschland Wieder zu be -

lehen .
ich tär melne Person welse für melne elgenen

dlesbezüglichen Bemühungen eine solche Verdüch ·

tiguntg mit aller Entschiedenhelt zurück . Mir

geht es , wie bei meinem jahrelanzen Kampt
getzen den Nationalsozialismus , auch hier nur

um Recht und Wahrheit . Es ist sehr billig ,
Schmutz zu werfen , um nicht Licht dahin kom -

men zu lassen , wo Dunkcles ist . “

Freitag Vernehmung Mansteins

Hamburg . ( dpa) , . Der britische Verteldiger
S. Sllhin tellte am Dienstag im Manstein -

prozeh dem Gericht mit , sein Mandünt sei „ sehr

angegritten “ und benötige einen Tag Ruhe , be -

vor er in den Zeugenständ trete . Das Gericht
beschloßl , nach Beendigunt der Fröttnungsreden
der Verteldigung einen Tag auszusetzen und den

Angellagten am Freitag als Zeugen zu Ver⸗

nehmen .
Der beltische Verteldiger H. T. Croome

aritt einzelne Bewelsstücke zu den Anklelage -
Punketen füntf , acht , 13 und 14 an , die sich mit

dem Pürtisanenkampt , dem Kommmnissar- Befehl
und der Behandlung der sowjetischen Bevölke -

rung befallten . Die Hinrichtung sowWietischer
Soldaten , die im Partisanenkampt gatangen fe -

nommen wurden , sei durchaus rechtmähig g6 -

Wesen . SowWjeetkommissare selen nicht auf Grund
ihrer politischen Stellung , sondern weßen mrer

Partisanentätigkelt erschossen worden , behaup -

tet Croome . Ble Manstein - Armee habe acht⸗

bis zehntausend Kommissare tetangen genom⸗

men . Dle Anlelage habe aber nur Kinzelhelten

über zwanzig Kommiasur - Erschlelluntzen inner⸗

nalb drel Jahren beibringen Können .
— —

Die immer schwlerlser werdlende Arbeltebeschak -

tuntz in Letpzig soll — näch dem Parteibuch g6⸗

regelt werden . Arbeltstose SED - Mitalteder werden

nach den Dringlichkceltsstuten — Kändidaten , Mit⸗

Alleder und Funkttonäre — untertzebracht . Forner
Wird zwischen „ aktiven , Untentreuen “ Funktlonären
und passtven Mitsliedern unterschleden .

Erster Kohnee . In den Tiroler Alpen sotste Erat

in der Nacht zum Dlenstag in Höhen Lba. Aüaα nAta

dle ersten starkken Schneetlllle eln .

Cageblatt

KURZNAccHRICKTIEN
Eun Ultler , web . Braun , wurde von der Berufungs -

kammer München in einem posthumen , Vertahren
in die Gruppe der Belasteten eintzestutt und ihr

Nachlaß , ein Haus mit Grundstück . owie Schmuck⸗

stücke und Devisen , eintzezogen . *

Die Wirtschaftszebüude des Walltahrtsklosters

Vierzehnheiligen in Oberfranken fielen einem Groß -

teuer zum Gpfer . Der Brand , der durch Kurz -

schluß in einer Leitung entstand , vernichtete dreſ

Scheunen mit étwa 2000 Zentner Getreide und

die Stallungen des Klosters und Verursachten einen

Sachschaden von 200 000 DM.

Zwel Flugzeuge der philippinischen Luftstreit⸗
krütte wurden im Innern der Insel Luzon von Par·
tisanen , die der sogenannten „ Revolutionären Hule -

bala Hap “ antzenören , zum Abaturz gebracht .

Das Wrack des ehemaligen Dampters „ Warthe⸗
land “ , der wührend des Krieges im Eidstjord in

Norwegen versenket wurde , ist in der vergangenen

Woche zwangsversteigert worden , Den Zuschlag
erhielt das „ Kredit - Institut “ , Oslo , welches das

nöchste Gebot mit 20 000 Kronen abgzab .

Das brltische 2000 - Tonnen - Schikt „ Maystone “ sanl

in der Nühe der Farne - Inseln vor der Ostküste

Nordenglands nach einem Zusammenstoß mit dem

Flugzeugtrüger „ Albion “ . Von der 28köpfligen Be -

— der „ Maystone “ werden 20 Mitalteder

verm
— —

Um die Anerkennung Sowiet - Chinas

London . ( dpa ) . Großbritannien beabsichtigt . dle

kommunistische Regierung Chinas demnüchst
bereits de jure anzuerltennen , verlautet am Diens -

tag aus gewöhnlich gut Unterrichteten Kreisen

Londons . Ein Sprecher des britischen Auhen -
ministeriums dementierte Berichte aus Washing -
ton , dab die britische Reglerung dem amerika -

nischen Außlenministerium zugesichert habe , die

Chinesische Volksrepublilk nur de facto anzu -

erkennen .
85

Politische Kreise Washingtons nehmen an , daſ

die Commonwealth - Staaten dem britischen
Schritt folgen werden . Der indische Minister -
prüsident Pundit Nehru soll Außenminister

Acheson davon unterrichtet haben , daß Indien

zu einer Anerkennung des kommunistischen
Regimes in China bereit sei . Auch australische

Sprecher hätten sich in diesem Sinne geäkußhert .

Man weist in diesem Zusammenhang daraut
hin , daß die britische Regierung tür den 27. Ok -

tober eine wichtige Kontferenz nach Singapur

einberufen habe , äuf der der gesamte Fragen -

Kkomplex der Ausbreitung des Kommunismus in

Asien behandelt werden soll . An der Sitzung

werden die britischen Botschafter in China und

Japan , Vertreter Australiens , Neuseelands , In -

dlens , Pakistans und Ceylons sowie die Gouver -

neure der britischen Fernost - Besitzungen tell -

nehmen .

Giudewünsche für Dr . Reinhold Maler

Stuttgart . Der Ministerpräsident von Würt⸗

temberg - Baden , Dr . Reinhold Mater , War aus

Anlaß seines 60. Geburtstages Getzenstand zahl -
relcher Ehrungen . Bereits am Vorabend hatte

der süddeutsche Rundtfunle eine Sendung ver⸗

anstaltet , in der Bundesprüsident Dr . Heuſ und

selne Gattin sowie der Württ . - badische Justlz -

minister Dr . Beyerle und der Intendant von Ra -

dio Stuttgart , Dr . Eberhard , das Werk Reinhold

Maters würdigten und ihre Glückwünsche dar -

brachten . Im Namen der Reglerung von Würt⸗

temberg - Hohenzollern gratulierte Staatsprüsi -
dent Dr . Gebhard Müller . Die Gemeinde Schorn -

dorf überrelchte hrem Sohn den Ehrenbürger -

brlet durch den Bürgermeister . Ferner hatten

die Vertreter zahlreicher Städte , der Kirchen

und anderer öflentlicher Institutionen mhre

Glückwünsche Uberbringen lassen .

Briefe an Me „ ,Tαοhef
Besutzuntskostenamnt klürt aut

Es ist richtig , dab bei dem Besatzungalkcostenamt
Stuttgart die Hinterbliebenen der von dem amerl⸗

kKanischen MP- Soldaten Russel F. Jones ermordeten

Personen Schadenersatzforderung in Höhe von

rund 266 000 DM angemeldet hätten . EUs ist un⸗

richtig , daß das Amt hiervon bisher rund 31 000 DM

bewilligt hat . Nicht das Besatzungskostenamt be -

Willigt Entschkdigungssansprüche ſetzen die Ver -

einigten Staaten von Nord - Amerikka . Gemüß An⸗

Welsunz des Hauptquartiers der amerikkanischen

Streltlerätte in Europa , Circular 67, 6 16, entschei⸗

det nicht das Besatzungskostenamt als deutsche
Behörde , sondern die Claims Commisstons , welche

Besatzungsdlenststellen sind . In 3 10 heißt es :

„ Jede Claims Commlässton hat bel ſedem ihr vor -

Helegten Schadensersatzanspruch dle Verantwort⸗
Uchkelt der Vereinisten Staaten gemäll den Be -

stimmuntzen dleser Vortägung , den bestehenden

technischen Instruktionen Und allen weiteren , von

dem Judge Advocate , EUCOM ( Hauptquartier der

amerlkanischen Streltlerütte in KEuropa ) , erlassenen

Anweisungzen testaustellen . Wurde testgestellt , daß

die Vereinlgten Staaten zur Entschädigungsleistung
an den Antragsteller verpflichtet Aind , so ist von

der Claims Commisslon in der lesstzlichen deut -

schen Währung der dem Antragsteller zustehende
Betrag testzusetzen und Klelchzeltig die Auszahlung

desselben durch die zustündise deutsche zuhlende

Rehörde zu veranlassen . Den Entscheldungen der

Glaims Commisslons ist keine geldliche Grente
tesetzt , und es kann dagetzen kelne Berufung ein⸗

Helett werden . “ Das Besatzungskostenamt Stutt⸗

Lart lat lediglick Antrag - entgegennehmende und

Anspruch - auszahlende , nicht aber , Anspruch - fest⸗
stellende Rehörde . Sowohl die Uberschritt „ Das
Benatzungslcostenamt spart “ als auch der Iohalt

Ires Aufsatses sind unrichtig . Im Hinblicke aut die

Unterscheldun zwischen den Kompetenzen der

deutschen Behörden und der amerikanischen Be⸗

gatzungsmaächt , an welckher das Besätzungslkcosten⸗
amt fleidelberg im Finne des 9 9 betelligt inter⸗

Eüstort lat , bittet dleses um die Berichtigunz .

Dr . Hubach , Verwaltungsrat
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Unser Mess /
„ Vadder , gell die Mess is do ? “
Ach , des Gesicht ' l schdrahlt 80 froh ,
Als mei Büwel mir des secht
Un nadtierlich à kie mechkt .
Wer Kkann do noch wiederschdeh ?
Ich muß eefach mit em gek .
Reitschulfahre will mein Sohn ,
Zuchterschdange , Luftballon .
Un zuletscht sitzt Sohn un Vadder
Noch im Kasckperletheater .

vzlich humi] ¹· . e ma gelackt ,
hot uns zwee viel Schpass gemacht .

Dann sin mir mitnanner heem
Mit dem Gfühl , es war so scheen ,
Un mein Bu hot in seim Bett
Noch im Traum davu geredd . — —
Doch was war mit mir basiert ?
Ich bin schpdt noch fort schbaziert ,
Ganz alld , un in Gedanle
Dhu zur Altschdadt ich nei wanbe .
Plötzlich war mein Kopp durchwuhlt ,
Ich hab rlchdtsch Heemwek gfühlt ,
Heemwbeh noch da Kinnerzeit ,
Nock de Gasse , nock de Leit .
Jeder Schdee war nock am Ort ,
Bloß Alt Heidelberg war fort ,
Schdatt Schdudenteliedersinge
Hört ma fremde Weise kelinge ,
Alles , was uns lieb un wert
Werd durch Gschdftemacher ↄschdert ,
Selbscht vum Rhei de Karneval
Pflanzt ma uns ins Nechartal .
Autwer macht Fuch nor niæ vor ,
In da Palz Rerrscht noch Humor .
Un was unsern Disck nit ziert
Zemol werds doch abserviert .
Belsenigol , Summerdag ,
Fasnacht aus em Püdlzer Schlag ,
Schlofbeleichtung for die Gäscht ,
Weiter brauche mir kd Fescht .
So ischs schun seit viele Johr ,
Darum kabt Reschpelt davor .
Eens noch , fascht vergeßf jch des ,
Dozu gehört nock unser Mess .

Oslcar Rauscher .

Eine „Weltuhr“ in Heidelberg
In einer früheren Ausgabe haben wir auf dle

selbst jenseits der Grenzen bekannte Weltuhr hin -
ewiesen , die jetzt im Civie Center , Sophienstraſle ,
is zum 24. Oktober ausgestellt ist .
Es handelt sich um ein Meisterwerk handwerk -

licher Prüzistonsarbeit , dessen Herstellungs drei
Jahre in Anspruch nahm und vor 40 Jahren von
den Brüdern Waitz und deren Vater beendet
Wurde . Ein Hauptwerkk und 16 Nebenwerke setzen
33 Arbeitsfelder in Tätigkeit . So sleht man Minu -
tenschläger , Viertelstundenschläger in Gestalt der
vler Menschenalter , den Stundenschlag durch den
Tod und das Vorbeiziehen der zwölf Apostel unter
der segnenden Christusfigur , den Tagesanzeiger , die
Wochentagstiguren in Gestalt der ensprechenden
heldnischen Götter .

Ein Monatswerte mit den Sternbildern , das Jah -
veszeitenfeld , die Darstellung des Mondstandes , ein
Kuckuck , der Frühling und sommer anlcündigt ,
viele andere Figuren , u. a. Hahn , Nachtwächter ,
betender Grels , haben alle ihre Bedeutung in die -
tem technischen Wunderwerk .

Bei ihrer Vorführung macht die Uhr fast den
Eindruck eines Mystertensplels und erwecket leb⸗-
haftes Interesse bei allen Zuschauern , Da dieses
Uhrwerk die Mäglichkelt bietet , die Uhrzeit aller
Teile der Welt ablesen zu können , gaben ihm ihre
Erbauer den Namen „ Welt - Uhr “ .

Abgelehnte Soforthilfeanträge
Die IDAD - Kreisvertretung Heidelberg - Stadt

Elbt bekannt : 5
Verschiledentlich haben Antragsteller auf

Soforthilfe bereits ablehnende Bescheide erhal -
ten . Säümtliche IDAD - Mitglieder und Heimat -
Vertrlebene , die Antrag auf Soforthilfe ( Unter -
halts - und Hausratshilfe gestellt haben und einen
ablehnenden Bescheid erhalten , werden aufge -
fordert , sich zweches Herbeiführung einer Ent -
scheldung des Soforthilfeausschusses unverzüg -
lich mit der zuständigen IDAD - Ortsgruppe , die
in dringlichen Fällen unmittelbar mit der Kreis -
geschäftsstelle der IDAD , Heidelberg , Gewerke -

schaftshaus , Rohrbacher Straßle 18/16 , Zimmer
24/25 , in Verbindung zu setzen . Es wird darauf

hingewiesen , daß gegen jeden ablehnenden Be -
scheid eine Entschelidung des Soforthilfeaus -
schusses herbeigeführt werden kann , sofern man
die Einspruchstfrist nicht verstreichen läßt oder

durch fretwilige Erklärung darautf verzichtet .

Heldelberszer Sünger in Aspert
Die Chorverelnigung Asperg bei Ludwigs -

burg beging ihr 9ojähriges Bestehen , wozu auch

derlEIsenbahnfesangverein Heldel -

bertg eingeladen war . Etwa 40 Sänger waren

zwel Tage Güste der Chorvereinigung Asperg .

Beim Festbankett wirlete auch der Eisenbahn -

gesangverein unter der glcheren Stabführung

selines Chorlelters , Herrn Schetter , mit und
hatte mit seinen vorgebrachten Liedern vollen

Erfolg . Der Kontakt zwischen den beiden Ver -

einen und den Festeksten war bald hergestellt .

Nach der Ansprache des dortigen Vorstandes
Überreichte Herr Astor für den Elsenbahn -

gesangvereln als Symbol treuer Süngerlcamerad -
gchaft eine Tischstandarte . Auch am Sonntag be -

teiligte sich der Verein belmn Singen der füntzehn

eingeladenen Vereine erfolgreich .

Von der Untveraltüt . Der inaletive ordentliche
Professor an der Universltät Heidelherg , Dr . D.

Gustav Hölscher , wurde zum Mitglied der

Königlich - Schwedischen Gesellschaft der Wissen⸗

schaften zu Lund gewählt .
Der Wissenschaftliche Assistent Dr . Paul Chri -

stlan wurde für die Dauer seiner , Zugenöriglceit
zum Lehrkörper der Universitkt Heldelberg zum

auberplanmülllgen Prokfessor ernannt . Protfessor

Christtan ist Dozent tür Innere Medtzin und Neu -

U
rees orgentlüene Mitgllederversammluntz des 0 .

11Se %½6portvereinz kindet am Donnerstas um

10 Uhr 1 Gasthaus „ E um Wosthot “ Atatt . An⸗

Schlienlend gemütliches Beilsammensein .
Kine Tazuntt der staatlichen Gewerbelrste

Deutschlands findet vom 19 . —23 . Oktober im Tbe .

Kräankkenhaus in Heldelbertgl - Rohrbach statt ,

DII STADTSEITE

Ein jeder helie unseren Sludenlen
Verelnigung der Freunde der Studentensch aft appelliert an Heidelbergs Bevölkerung

Vor etwa einem Jahr wurde auf Anregung
des damaligen Rektors , Prof . Dr . Karl Geiler , die

Vereinigung der Freunde der
Studentenschaft Heidelberg e. V.

gegründet . Inzwischen ist der organisatorische
Aufbau vollendet worden . Nun wendet sich die

Vereinigung an weite Kreise mit einem Aufruf

zum Beitritt in die Mitgliedschaft . Wir glauben ,
die Heidelberger sind es dem Ruf und der Be -

deutung der Hochschule schuldig , dem Appell
in Scharen zu folgen . Es gibt kaum eine bessere
und würdigere Bekundung der Verbundenheit
der Bevölkerung mit unserer Ruperto Carola ,
zumal durch die Vereinigung auch die Bezie -

hungen zu den ehemaligen Heidelberger Studen -
ten im Inland und Ausland wiedererweekt und

gepflegt werden sollen . Darüber hinaus verdient
insbesondere daran erinnert zu werden , daß

jede Hilfe für unsere Studenten , die sich doch
Vlielfach in arger Not befinden , geleistet werden

muß ; denn — 60 heißt es in dem Aufruf —

„ dio künttige Geltung Deutschlands hängt
wWesentlich davon ab , ob diese Studentengene -
ration ihren Kampf um Dasein und Bildung er -
folgreich besteht “ , Dabei ist zugleich der Zweck
der Vereinigung umrissen , „ durch Aufbringung
frelwilliger Beiträge und freiwilliger Sachleistun -

gen die wissenschaftlichen und erzieherischen
Bestrebungen der Studentenschaft zu fördern . “

Wer also unseren Heidelberger Studenten gegen -
uͤber sich verpflichtet fühlt , der werde Mitglied
der Vereinigung ; Näheres ist über die Auskunft

„ Alte Universität “ zu erfahren .

Nun sei aber , um Verwechslungen zu ver -

meiden , in diesem Zusammenhang daran erin -

nert , daß die bisherige Gesellschaft der Freunde
der Universität jetzt Universitätsgesell -
schaft Heidelberg heißt . Die vornehm -

liche Aufgabe dieser Gesellschaft ist die Unter -

stützung von Forschungsarbeiten durch Beiträge
und Spenden für die naturwissenschaftlichen
wie die geisteswissenschaftlichen Institute . Wie

schon berichtet , findet am 29. Oktober eine

Jahresfeler statt , in deren Rahmen Prof . Dr .

Bothe zum Thema „ Aus der Welt der Atome “

sprechen wird . ,

Mittwock , 19. Oktober 1949 / Nr . 145 / Selte 3

Sprechstunden der NDVD

Der Landesvorstand der NDVD ( Notgemeinschaft
der vertrlebenen Deutschen ) sibt bekannt : Im

Sprechstundenlokal Gasthaus „ Schloßquell “ , Haupt -

straßhe 115: Jeden Mittwoch und Donnerstas von

16 —20 Uhr , Sprechstunde des Landesvorstandes und

Rechtsberatung . , Sprechstunde der NDVD - Kreisver -
tretung Heidelberg .

Im Sekretariat der NDVD : ( Kleidelberg . Haupt -
straße 223) jeden Montag von 9 —12 Uhr , Dienstag

von 14 —10 Uhr . Mittwoch von 9 —12 Uhr , Freitag

von 9 —12 Uhr . Landessozial - Ref . H. HoppPe , Hel-
delberg , Brückenstraße 5, ist ständig dort erreich -
bar , außer Mittwoch und Donnerstag von 16 —20
Uhr . — Landesvorsitzender H. LII1 und Sozial - Ref .

Hoppe , dle vom Stadtrat Heidelbers in den Sofort -
Hilfeausschuß als Beisitzer berufen wurden , geben
zu den erwähnten Zeiten auch Auflelärunt Über

die Soforthilfe .

Wie die Gemeinde Sleingasse vor 50 Jahren ſeierle

Die Erinnerung an den 16 . Oktober 1799 — Man traf sich im „ Grünen Baum “

Wir gedachten in unserer Samstagausgabe der

150. Wiederkehr der Kümpfe um die alte Brücke ,
in deren Verlauf sich österreichische Soldaten auf -

opfernd gegen französische Angreifer schlutgen .
Nachdem sich in der Gemeinde Steingasse diesmal
nichts zur EFrinnerung an diesen denkwürdigen Tag
rührte , wohl weil eigene Erlebnisse die historische
Reminiscenz überschattet haben , sei an dieser Stelle
von der Hundertjahrfeier des Ereignisses berichtet ,
die am 16. Oktober 1899 begangen worden ist . Wir
entnehmen diesen Bericht auszugsweise der Aus -

gabe des „ Heldelberger Tageblatt “ vom 18. Oktober
1899 :

„ Die Gemeinde Steingasse felerte gestern den
denkwürdigen Tag , an dem vor 100 Jahren unsere

Ein gnädiges Schidésal fünrie Ssie in Heidelberg zusammen

Ein verwundeter Soldat und eine Helferin fuhren vereint in die Heimat

Es war im Frühsommer 1944. Beide waren in einem
Lazarett in Magdeburg . Er als verwundeter
Soldat . sie als Helferin im Operationssaal . Unter
ihren Augen nahmen die Aerzte an ihm eine

schwierige Operation vor, . Sie gelang , und nach

wochenlangem Lazarettaufenthalt lernten sie sich
nüher kennen . Während seines Genesungsurlaubs
haben sie sich verlobt und beschlossen , nach Kriegs -
ende zu heiraten . Plötzlich erhält er den Befehl ,
Wieder zu einer Einheit nach Ruß lan d zurückzu -
kehren . Die Stunde des Abschiledes kam und es
blieb bei dem gefaßten Entschluß .

Ein Monat später wurde auch sie in ein Feld -
lazarett nach Rußland versetzt . Nur noch zwel Mo -
nate lang konnte der Briefwechsel untereinander
aufrecht erhalten werden . Die Nachricht , daß er
vermißt sel , traf sie schwer . Einige Zeit später
wurde sle sogar von seinem Tod benachrichtiat ;
doch daran geglaubt hatte sie nie .

Im Jahre 1945 kam auch sile mit vielen anderen
Frauen und Mädchen in russische Gefangenschaft .
Harte Jahre und Monate mußten überstanden wer -
den , in einem Bergwerkk im Ural . Seelisch und

kKörperlich gebrochen wurde ste vor einigen Wochen

vom Lager entlassen . Durch die Weiten Rußlands
Einsz ' s langsam der Helmat entgegen .

Endlich auf deutschem Boden , Ihr Wes zu ihrem
Helmatort führte sie , die fremd von aller Zivilisa -
tion gewordene Helmkehrerin , Über Heidelberg .
Müde von der langen Heimreise und einige Stun -
den Zugaufenthalt veranlaßte sie , bei der Bahn -
hofsmisston einzukehren , um sich stwas zu
stürken durch einen warmen Tee und eine Suppe .
Sie nahm Platz , trankk ihren Tee und dachte noch
einmal über all das nach , was nun der Vertangen -
heit angehörte . Gerade als sie wieder gehen wollte ,
nahm ihr gegenüber ein Mann Platz , ebenfalls ein
Heimkehrer , der bereits einige Tage zuvor nach
Heidelberg gekommen war , hier einen Kameraden
aus der Jefangenschaft aufsuchte und nun wieder
Welter fahren wollte . Es war ihr Verlobter !

Die Freude Überwültigte sie , aber bald hatten
sle sich gefaßt : sie verstanden den Wink des Schick -

gals und stiegen in den nächsten Zug , der sie in die
Heimat des Verlobten , nach Mitteldeutschland
brachte . Ihr Heimatort liegt auch in der Ostzone
und sile War , wie sie erklärte , doppelt glücklich .
Das Schicksal hat es mit beiden endlich doch noch

gut gemeint . Ke . -

Treffen der Heimatvertriebenen aus Hohenelbe
Heimatvertriebene aus Stadt und Bezirk Hohen -

elbe , Riesengebirge , treffen sich zu zwanglosem
Wiedersehen in Heidelberg - Stadt am 23. Oktober ,
10 . 30 Uhr . Bel dieser Gelegenheit findet ein
Gottesdlenst in der Jesuitenkirche statt mit
Heimatstadtdechant Pater Johann Borth . Ab

14 Uhr ist geselliges Beisammensein im K ol -

pinghaussaal . Güste aus anderen Bezirlcen

gind willkommen .

Stadt , besonders aber die Steingasse selbst , durch
den Heldenmut österreichischer Soldaten vor einer

Erstürmuntz durch die Franzosen geschützt wurde .

Die altehrwürdige Steingasse trug reichen Flaggen -
schmucie und auch das Brückentor , das bei den

blutigen Kämpfen des 16. Oktober 1799 eine 80 her -
vorragende Rolle spielte , war in entsprechender
Weise reich gezlert . Am Abhend wurde eine kleine .
aber wohlgelungene Feier im „ Grünen Baum “ ab -

gehalten , an der sich nicht nur Mitslieder und

Freunde der „ Gemeinde Steingasse “ , sondern auch

sonstige Bewohner Heidelbergs s0 zahlreich betei -

ligten , daß der vorhandene Raum kaum ausreichte .
An den Wänden waren verschiedene bildliche Dar -

stellungen des Brückenkampfes angebracht , dar -
unter ein Kkolorierter Kupferstich von Friedrich
Rottmann und eine Photographie eines Gemäldes
von Emelé aus Buchen , die sich beide im Besitz
der Stadt Heidelberg befinden . Der Bürgermeister
der Gemeinde , Kautmann Wegeler , begrüßte die
Versammelten . Sodann sprach , der Privatgelehrte
Karl Christ , der in einer längeren Ausführung
nachwies , daß auſſer der Schlacht bei Seckenheim .
in der 1462 der „ Pülzer Fritz “ seine verbündeten
Feinde überwand . kein Kriegsereignis in unserer
Stadt einen ühnlichen Hintergrund aufazuweisen hat .
Nachdem er ein recht interessantes Bild von der
Schlacht bei Handschuhsheim (24. Sept . 17956) ent -
worfen hatte , schilderte er den Brückensturm , in -
dem er die Schrift des Rektors der Oberrealschule
Salzer zugrundelegte . Zum Schluß wurde beschlos -
sen , die Stadtverwaltung zu bitten , in das im städ -
tischen Archiv aufbewahrte Protokollbuch der Ge -
meinde Steinzasse eine Mitteilung über die Ju -
biläumsketer einzutragen .

Weltere Ansprachen sowie Gesänge aus dem
lustigen Liederbuch der Steingasse trugen zur
Hebung der Stimmung und zur Verschönerung der
Feier hel , die erst lang nach Mitternacht ein Ende

nahm . “ Sr .

Lon Gefüngniszellen mit eingebaulem Radio
„ „ „ berichtet ein deutscher Polizeichef nach seiner Amerikareise

Im Amerlka - Haus sprach der auch in Heidelberz
durch seine hiesige Tätigkeit bekannte Mannhelmer

Pollzeirat Oskar Riester über seine Erfahrungen
Wührend einer dreimonatigen Studlenreise in U8A .
In knappen , originellen Strichen entwarf er ein Bild
der modernen amerikkanischen Polizet , nach deren
Vorbild 1946 auch das neue deutsche Polizeiwesen

aufgebaut wurde . Der amerikanische Stadtpolisist
genielit gegenüber seinem deutschen Kollegen groſle
Freihelten , ist aber dienstlich welt mehr in An⸗

apruch genommen . Stets ist er freundlich und zuvor -
kommend gegen jedermann , denn er vertzillt nie ,
daß der Steuerzahler sein Ernkhrer ſst . Schnell und

slcher lelten automatische Verkehrsampeln — eine

Berliner Erfindung um die Jahrhundertwende —

den riesenhaften Autoverkehr . Das dem Europler
verkehrstechnisch unlösbar erscheinende Problem

Das neue Preisstrairecht ist in Kralt

Das Prelsstrafrecht ( innerhalb des Wirt⸗ -
schaftsstrafrechts ) trat als gesondertes Recht erst -
malig in der Verordnung über Strafen und Stratver -
fahren bei Zuwiderhandlungen gegen Preisvor -
Schriften vom 3. Juni 1939 ( Preisstrafrechtsverord -
nung ) in Erscheinung . Nach der Kapitulation waren
im Vereinigten Wirtschaftsgeblet infolge der gege -
benen Rechtszersplitterung drei vershiedene Fas -
sungen der Preisstrafrechtsverordnung in Kraft .
Alle Waren und Leistungen jedoch , die nach der
Wührungsretorm vom Preiszwang freigestellt wur⸗
den , flelen einerselts nicht mehr unter die Preis -
strafrechtsverordnung , andererseits mußten die
„ trelen “ Preise jedoch in angemessenen Grenzen ge -
halten werden . Das Gesetz gegen Preistreiberei vom
J. Oktober 1946 suchte daher alle jene Tatbestände
zu erfassen , in denen durch ein unlauteres Ge -
schütftsgebaren einzelner Gewerbetreibender die All -
gemeinheit , also in erster Lintie die Verbraucher ,
geschädigt wurden . Da dieses Gesetz infolge seiner
dehnbaren Fassung erheblicher Kritile ausgesetzt
war und den Bedürtfnissen der Gerichtspraxis nicht
genügte , Wurde es durch das Gesetz gegen Preistrel -
berei vom 26. Januar 1940 abgelöst , das seinerseits
nunmehr in seinen wesentlichen Tatbeständen seinen
Niederschlag in dem neuen Wirtschaftsstratgesetz ,
das bis zum 31. März 1050 in Krakt bleibt , gefun -
den hat .

Die Bestimmung des 6 16 des Wirtschaftsstrafge⸗
detzes , die jeden Verstoll gegen eine Vorschritt der
Prelsbehörden bestraft , wird in dem Mah an Be -
deutung verlleren , als die Preisbildung durch die
zustündigen Stellen freigegeben wird . Aber äuch in
den Füllen , in denen Höchstpreise in Fortfall Kkom-
men , oder 2. Zt . nicht mehr festgesetzt sind , bleiben
bestimmte Grenzen bei der Prelsgestaltung autrecht
erhalten . 80 lst jeder Jewerbetreibende ( oder auch
der , der unbetugt ein Gewerbe trelbt ) dann straf -
bar . wenn er für Güter des lebenswichtigen Bedarts
unangemessene Entgelte fordert , verspricht , vereln⸗
bärt , annimmt oder gewührt .

Von besonderer Bedeutung ist hierbel , was der
Gesetzgeber unter unangemessenen Prei⸗
gen versteht , Schon der Runderlaß Nr . 26/46 der
Verwaltung tür Wirtschaftt vom 4. Oktober 1946
betr . Preistiberwachunz hatte hlerzu gewisse Direlc -
tiven gegeben .

Als unangemesten glt insbesondere ein Untgelt ,
das sinkende Kosten der Wiederbeschaftuns oder
Urzeugung nicht berüickstchtigt . Wichtig iat demnach
die Bezlehung swischen Verkaufspreis und Wieder -
beschattungspreis . Sind Herstellungs - oder An -
schaffungskosten gestlegen , 3o ilgt unangemessen
auch ein Untgelt , wenn die nach Hundertsktzen
berechnete Gewinn⸗ und Handelsspanne nicht an⸗

gemessen gesenkt ist , ebenso ein Entgelt , das einen
vom FHersteller als allgemein bekkanntgemachten
Preis Übersteigt , oder bei dem die Kosten unbe -
rechtigt hoch gehalten oder erhöht sind . Strafbar
bleibt ferner jede Zurückhaltunt von Wa -
ren zur Erzlelung von Preissteigerungen , die FHin-
schiebung in den Warenhandel ohne Förderung der
Bedarfsdeckung ( Kettenhandel ) und die Verteueruns
des lebenswichtigen Bedarfs durch Koppelungsge -
schäfte . —

Die Verfolgung geschleht entweder durch die zu -
ständigen Verwaltungsbehörden , wobel in Füllen so -
genannter Ordnungswidrigkeiten Bufigeldverfahren
eingeleitet werden , oder bei Wirtschaftsstraftaten
durch die zuständige Staatsanwaltschaft . Dr . Th .

Ermittlung von Angehörigen

Kriegsgefangener und Ostvermiſßter

Gesucht werden die Angehörigen der folgenden
Vermißgten und Kriegsgefangenen . Wir bitten um
Mithilte der Bevölkerung . Getr . oder Obgtr . Johann
Bür , oa. 46 Jahre alt , Landwirt , Februar 194%/ La -
ger 339/38 — 7736 — Leningrad : Uftz . Karl Bers⸗
bauer oder Bursbauer , ca . 25 Jahre alt , Kaut⸗ -
mann , letzter Einsatz Tarnopol , April 1944, Sam -
mel . - Las . Kiew : Feldwebel Heinrich Botz , ca .
95 Jahre alt , August 1946 Lager Nr . 5179/ , Odessa :
Obgtr . Hans oder Karl Haas , Feldpostnummer
22 ga9, letzter Einsatzort Pfungstadt / Westen ; Oblt .
Alftred Müller , geboren in Bremen , ver -
hetratet , 2 bis 3 Kinder , Lager Dompan ; Obgtr .
Jakob Müller , ca . 26 Jahre alt , ledig , Feldpost -
nummer 46 173, 2. Pz . - Abtlg 132, letzter Einsatz
Märs 1946, Bunkcas - Prekulen ( Lettland ) , Anschrit⸗
ten bitte an Rotes Kreuz , Nachforschungsstell
( 1/4 ) Heidelberg , Blenenstralle 4.

Die Junge Unlon Heildelberg veraustaltet heute
abend in den Räumen des Clvie Center , 80 -
phienstraſſe 6, einen grobben Bunten Abend
mit der Varletégruppe Beppo Brenner . Beginn
19. 30 Uhr . Alle Freunde und Mitglieder der Jungen
Union laden wir hiermit herzlichst ein . Gäste
können eingeführt werden .

Die Geschäktsstelle der Deutschen Antestellten -
Gewerkschaft befindet sich entgegen unserer gest⸗
rigen Meldung nicht im Zimmer 10, sondern Zim- ⸗
mer 1d Gewerkschaftshaus , Rohrbacherstrabe 13/15 .

Die Sprechstunden der 1DAD - Ortsgruppe Alt⸗
gtadt kindet ab sokort jeden Ponnéerstaß in der
Zelt von 17 —16 Uhr in der Krelsgeschäktsstelle der

—＋ Heldelberg , Gewerkschaftshaus , Zimmer 20,
statt .

wird dank der ausgezelchneten Fahrdisziplin des
Amerikaners spielend gelöst .

Gut ausgebildete Kriminalbeamte ,

tungen gewührlelsten eine schnelle und erfolgreiche
Belcümpfuntg jeglichen Verbrechertums . Radlowagen
mit direkter telefonischer Verbindung an das Lei -
tungsnetz der gesamten Stadt ermösglichen in kür -
zester Zeit den gesamten Einsatz aller Streifen . Das
zur Prohlbitionszeit blühende Gangster - und
Schmugglertum gehört heute der Vergangenheit an .
Der „State Poliee “ obliegt die Kontrolle der Land -
strahen und Autobahnen ihres Staates . Als „ High -
Way Patrol “ ist stie auch in Deutschland allen Auto -
fahrern wohlbelcannt . Die „ County Police “ sorgt für
Sicherheit und Ordnung in ihrem Bezirk . Ihr Chef ,
der sherift , ist kein Berufsbeamter , sondern wird
auf zwel Jahre vom Landkreis gewühlt . 8o ist im
stündigen Wechsel eine Erstarrung oder Bürokrati -
sierung ausgeschlossen . Uber sämtliche Staaten ver -
tellt sind die Mitglieder FBI ( Federal Bureau Inve -
stigatlon ) . Dlese nur 4000 Mann starke , von der
Verbrecherwelt aber sehr gefürchtete Schwester -
ortlanisation von Scotland Vard besitzt in Washing -
ton die größte Fingerabdrucksammlung der Welt .
112 Millionen Abdrücke sind hier registriert , oft ab -

genommen ohne daß der Betreffende es ahnte .
Polizeirat Riester gab im zwanglosen Gesprüch

noch viele interessante Einzelheiten des amerikani -
schen Polizei - und Justizwesens bekannt . Von wirk -
lich demokratischen Finrichtungen , wie dem „ Jury “
— einer Schöffenversammlung , die entscheidet , ob
Anklage erhoben wird oder nicht — hörte man
ebenso , wWie von Gefüngnissen , deren Zellen mit flie -
gend Warm - und Kaltwasser und eingebautem Radio
ausgestattet sind . Nur Leistung , nicht Vorbildung
entscheidet Hinstellung und Aufstieg eines Pollzei -
beamten . Junge , befähigte Leute können rasch in
leitende Stellungen vorrücken . Nach 26 Jahren
Dienstzeit wird ſeder Beamte zwangsläuflg pensio -
niert . Langanhaltender Beifall bewies , welch glüde -
Ucher Grlfk dem Amerlika - Haus mit der Verpflich -
tung des Vortragenden tür diesen Abend gelungen

Wuür. Lue .
— —

Informationsdienst

Anotheken - Nachtdlenstplan
Als zum kommenden Samstag haben Nachtdlenst :

Hotapotheke , Hauptstraße und Rosen - Apo -
theke in Handschuhsheim .

Von den Stäüdtischen Bühnen

Heute , 19. 30 Unr ( Miete F und tr . Verkaut ) Goethes
Trauersplel „ Wemont “ mit der Musik von L.udwig
Van Reethoven in der Neuinszenterung durch Friedrich
Brandenburgz .

Donnerstaß , 19. 30 Uhr ( Miete & und kr. Verk . ) Lehars
Operette „ Faßganint “ , Mustkcalische Lettuns Otto⸗
Werner Müller , Die Titelpartte singt Frits Zehrer .

Frettag , Miete H. und ktreler Verk . , „ Faganint “ .

Kino
Sehlocht „Fabiola “ , Odeont „ Der Ungel mit der Po⸗

Baune “ , Kammer : „ Der kEngel mit der Posaune “ .
Gloria : „Fabiola “ . Apollo : „ ich sehne mich nach Dir “.
Kurbel und Kamera : „ gehmuggler von Saigon “ . HRach⸗
lenst %14 Hersen tür Charty “ . Luxor : „ Der unbekanntse
KAnger “ ,

Amertkahaus . Mittwoch , 20 Uhr . Direktor Frits
Bischoff , Jugendstiktt Sinsheim : „ Heutige Pro⸗
bleme der Helmerzlehung “ .

Wasserstand
Vorhersage , Wechselnd bewölkt ; inm Norden Lan⸗

des vortibergehend SetwWas Regen . Mächige Sücd - süidwest⸗
liohe Winde , milcl . Höchsttemperaturen 16—190 Grad .
Für Vonnerstat : Nicht gans bestündig .

Wetterberlcht
Rheilnt Caub 60. — Malnt Steinbach 140. — Neckar :

Fochingen 67¼

besondere
— — — — und modernste technische Einrich - ⸗
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Dlidc hinter die Kulissen einer „Tabakeinschreibhung “
Zum ersten Mal wieder freie Preisgestaltung — Hohe Sandblattpreise bewirken Kkuferstreile

Die dickste Kartoffel . .
Waldwimmersbach . Die hie und da allerdings

magere Kartoffelernte versuchte eine einzige
Knolle wieder gut zu machen . Sie reckte und
streckte sich , wurde dicke und rund , bis sie
schließlich das außlergewöhnliche Gewicht von
2½ Pfund erreicht hatte , Gastwirt und Metzger
Lorenz Klink , der dieses Prachtexemplar ge -
erntet hatte , berichtete , daß an dem gleichen
Stoele noch zwei weitere Knollen von ebenfalls
beachtlicher Gröbße hingen .

Kreisbaumwart Helß , Allemühl . führte auf der
Wimmersbacher Gemarkung eine Nachschau der
Obstbäume und Beerenstrͤucher durch . Das Er -
gebhnis war zufriedenstellend , da im Vergleich zu
anderen Gemeinden weniger Schädlinze aufge -
treten sind . Im Januar soll die Winterspritzung
gegen Obstbaumschädlinge stattfinden .

Die Straße Langenzell — Waldwimmersbach
ist wieder trisch geteert worden .

Gelstesgegenwart eines Schillers , Ein 7jähriger
Junge , der von einiem Fuhrwerke heruntersprang
und auf die unübersichtliche falsche Straßen -
seite hinüberlief , sah sich plötzlich vor einem
ihm entgegenkommenden Krattwagen . Da der
Junge zwischen Wagen und Fuhrwerk keinen
Ausweg mehr fand , sprang er kurzerhand auf
den Kotflügel des tahrenden Autos . Durch seine
Gelstesgegenwart hat er sich vor Schaden be -
Währt .

Zur Zelt ktahren von hler hoch mit Fingerhut -
blättern beladene 1 * — — zu den Haupt -
sammelstellen . Die Fingerhutblätter bieten man -
chem Einheimischen und Vertriebenen eine will⸗
kommene , aber leider nur kurztristige Verdienst -
möglichkeit . WSZ

Mühlhausen , Die Gemeindeverwaltung gibt be -
kannt , daß alle Veränderungen in den landwirt -
schaftlichen Betrieben , wie Zuwachs oder Ab -
gang von Grundstücken , zweckes Aufstellung des
Unfallkatasters innerhalb von 6 Tagen auf dem
Rathaus zu melden sind . — Fräulein Leopoldine
Hssenbreis , Hauptstraße , feèierte in guter
Rüstigkeit ihren 76. Geburtstag . Herzliche Glück -
wünschel

Kauenberg . Am Montag . 17. Okctober , nahm
die Vollesschule Rauenberg den durch die Ernte -
ferien unterbrochenen Schulunterricht wieder
auf . — Das goldene Fhejubiläum kKkönnen am
kommenden Samstag die TFheleute Johann
Wipfler und Fhetrau Anna , geb . Beyerer , in
bester Gesundheit und Frische felern . Wir gra⸗
tulieren ! Pl .

Tulrnbach . In der vergangenen Woche rüstete
ganz Tairnbach zur alljährlichen „ Kerwe “ . Da
wurde geputzt und gerichtet , in den Metzgereien
geschlachtet und daheim vom billigsten bis zum
besten Kuchen gebacken , damit die Güste , die
zum Fest eingeladen sind , reichlich bedient wer⸗
den können , So kam der Sonntag mit dem Kirchi -

Weihfest . Am Nachmittag wurde traditionsgemäß
die „ Kerwe - Schlumpl “ in der Gürtnerel abgeholt
und dann im Festzug , bei dem u. a, die Musik -
Kapelle auf einem Pritschenwagen stationiert
Wär , zum „ Rössel “ geleitet , wo sie bald in luf -

tiger Höhe an der Vordertront der Wirtschaft
schwebte . So mußte sle nun 3 Tage baumeln , big
sie am Dienstagabend zur feierlichen Verbren⸗

nung wieder abgeholt wurde . Zuckerstäünde und
gute Bewirtung sorgten für das leibliche Wohl
der Gäste und in allen Wirtschaften wurde zum
Tanz aufgespielt .

Sandhausen . Am Montagmorgen wurde auf
der Landstraſſe der 46 Jahre alte Miehael
Sohmitt , Mayersgasse , tot aufgefunden . Der
Arzt stellte einen Schädelbruch fest , doch wird
angenommen , da Schmitt herzleidend War , daß
er einen Herzschlag erlitt und beim Fallen sich
diesen Schädelbruch zugezogen hat .

Nuflloch . Der Hauptgottesdienst des letzten
Sonntages war gleichzeitig ein Festgottesdienst
zur Eintührung der diesjührigen Konfirmanden .
In dieser Woche beginnen 46 Kinder , 19 Knaben
und 20 Mädchen , ihren Kontfirmandenunterricht .

Leimen . Zum ersten Mal nach den lange zu -
rücleliegenden Jahre der Schule traf sich am

vergangenen Samstag der Jahrgang 1917½/ͤ60 ⁊ꝛu
einem Wiedersehen , da die am weitesten ent⸗
kternte Schulkameradin aus England kurz hier
weillte . Zu Beginn stand ein kleines Gedenken
mit der Niederlegung eines Kranzes an die , die
nicht wiederlcehren , auf dem Friedhof . Dann
vereinte der „ Weinbertz “ - Saal eine herzlich auf -
geschlossene Geésellschaft , war doch auch zu
ihrer Bewirtung das beste aufgeboten . Reletor
Zlegler , der dem Jahrgang die ersten Schul⸗
Welsheiten vermittelte , fand herzliche Worte der
Freude , und Hauptlehrer DInkel , der die letz -
ten Klassen leitete , lieb mit alten , lieben Er -
innerungen und seinen nicht enden wollenden
Witzen dle Lachgarben zwischen den Tanzpausen
zusammenschlagen . Der allgemeine Wunsch , sich
wieder in diesem KFreise zu finden , lieb endlich
im Grauen des neuen Tages die unvermeidlichen
Worte der Trenung kinden .

Plankstadt . Der Sport - Club FEintracht Wird
neben der Umzäununtz des Spielteldes eine Be -
leuchtung anbringen , um das Training in den
Wintermonaten Weiterhin durchführen zu kön -
nen . — Im Rahmen des Winterprogsramms
Sprach Fred Neuhaus vor Kkatholischen Jung⸗
miünnern im neuen Jugendheim Uber dle Tabak⸗
verarbeitung von der Anptlanzung bis zur kerti⸗

gen Zigarre . Weltere lehrreilche Vorträge folgen
im Rahmen des Winterprogrammis . — Am Mon -

taß feterte Wilhelm Wacker zeinen 76. , Jalkob
Engelhardt seinen 75. und Philipp Fngel -
nhardt zeinen 74. Geburtstag . Frau Anns
Schlesinger geb . Hehler telerte am Dlens⸗

tag mren 74. Geburtstag . Wir gratulieren . s -

Von der Großbmarkthalle

Solt gestern hat sich die Kauflust nicht gebessert .
die relchliche Antuhr Wurde nieht ganz auflgenom - ⸗
men , es blleben einige Uberstünde , Die Winzelpreise
ergaben gich Wie tolgt : RBirnen 1 12 —16 , 11 6—11, .
Apfel 1 14 —38 , 11 10 —13 , Ptirsiche 10- —40, Kastanten
391—399, Guitten 13 —21 , Kopfsalat 4 —12 , Stangen⸗
bohnen 10 —23 , Tomaten 1 6—6, 11 9 —4 , Gelbräben
6 —7 , Blumenkohl 1 40 —16 , I1 10—35, Wirstng 18. —16.
Rotleraut 6, Schlangengurken 40 —40 , Spinat 6 —6 ,
Endlvlen —0 .

Die Zeit der Tabakernte ist vorbel . Schon
wurden lose und gebüschelte Grumpen und
etwas Sandblatt auf der ersten Einschreibung
in Schwetzingen eingeschrieben und höchst -
bletend versteigert . Im Hinblick daraut , daß
Heidelberg als Metropole eines Tabakanbau -

gebietes bezeichnet werden kann , mag es ganz
interessant sein , einen Blick hinter die Kulissen
einer solchen Tabakeinschreibung zu werfen .

Was ist nun eine Tabakeinschreibung ? Kurz
gesagt : Eine Versteigerung der Tabake . — Es
herrschte schon Hochbetrieb und wie uns schien ,
rege Kauflust im überfüllten Saal des Gast -
hauses zum „ Weiſßen Schwan “ in Schwetzingen ,

als wir dort eintraten . Man hätte uns nicht zu
sagen brauchen , daß hier Männer vom Tabak
tagen ; der Tabakrauch , der wie dichter Nebel
über dem Saal lag , hätte es uns verraten . Er
War 80 dick und aromatisch , daß wir mit unserer
fast nur noch an „ Dachreiter “ gewöhnten Nase ,
mit Raucherwonne festellten : Hier sind Männer
vom Fach , Männer der Zigarrenindustrie , Män⸗-
ner und Göner der guten , alten Pfeife . Für das
schwache Geschlecht war dieser Ort wohl nicht
der richtige , und in der Tat konnten wir nur
drei welbliche Wesen entdécken .

Wir ließen uns noch schnell sagen , bevor wir
den Saal betraten , daß die Käufer sich dle
Tabakproben aller in Frage kommenden Tabale -

Ein Kurhaus Im Dlenste der Helmkehrer

Eberbach . Für Heimkehrer wurde , ähnlich wie in
Bad Neuenahr , in der Nähe Eberbachs ein Heim -
kehrer - Kurheim für Rheinland - Pfalz eingerich -
tet . Hler gllt es , die physisch und psychisch er -
heblich veründerten Rußflandgefangenen der Ge -
sundung zuführen zu können . Es wird angestrebt ,
eine besonders den Heimkehrern zuträgliche
Verpflegungstorm zu bleten . Dazu gehört auch

die Beseitigung der durch jahrelangen Elweiß -
mangel hervorgerufenen Schäden . Vom frühen
Morgen bis zum Schlafengehen wurden diese
Menschen kommandiert . Die Belastungen durch
Schreibverbote , Bestrafungen und vermehrte Ar -
beit bei schlechter Verpflegung und die all -
gemein knapp gehaltene Ernährung haben zur
Untergrabung der Gesundheit geführt .

Um all diese Schäden und Mängel vollständig
zu beseitigen , reicht natürlich die Zeit von 2 —3
Monaten Aufenthalt nicht aus . Ueber das teil -
weise gute Aussehen der Heimkehrer befragt ,
klärte uns der zuständige Kurarzt dahingehend
aut , dahb als Folgeerscheinung des Eiweißman -
gels und des Fehlens vitaminreicher Nahrung
das Aussehen oft täuscht . An weiteren Kranke -
heitserscheinungen werden häufig verzeichnet :
Leberschädigungen , Wasser , Zahnschäden , Herz -
erkrankungen , eitrige Hauterkrankungen , Neu -
rosem , Malariarückcfälle , Magen - und Darmstörun -
tzen und Lebersubstanzschädigungen .

Die Spezialbehandlungen erfolgen in Bad
Neuenahr . Auf die Frage , warum gerade die
Nühe Eberbachs als Platz des Kurheimes ge -
wüählt wurde , erfahren wir , daß im Gebiet Rhein -
land - Pfalz zwar geeignete Heime gewesen wü⸗
ren , diese aber von den Franzosen besetzt seien .
S0 z. B. befand sich in Berg - Zabern ein sehr
gut geeignetes Erholungsheim , worin jedoch
lediglich etwa 10 franrösische Unterofflziere bei

—
Bettenzahl von 60 Stück untergebracht

aind .
Ueber den Vorgang befragt , wie ein Heim -

kehrer in ein solches Heim gelangen kann , er -
tahren wir Nachstehendes , Die Auslese der Ruſl -
landheimkehrer geschieht durch den vertrauens -
Arztlichen Dienst der Landes - Versicherungs - An -
stalt . Grundsätzlich wird jeder Heimkehrer , der
auch nur den geringsten Schaden mitbringt ,
zur Kur geschickt . Darunter fallen auch solche

zur Rückkehr

Heimkehrer , die seit lüngerer Zeit aus der Ge -
fangenschaft heimgekehrt sind , selbst , wenn sie
bereits gearbeitet haben und sich ein mit der
Gefangenschatt zusammenhüngendes Leiden er -
mitteln läßt . In Rheinland - Pfalz ist es möglich ,
— — ohne Rentenantrag für kurfähig erklärt zu
werden .

Die Hauptaufgabe seiner Tätiskeit sieht der
Kurarzt darin , den Heimkehrer Kkörperlich , nicht
zuletzt aber auch in seelischer Hinsicht wieder -
herzustellen . Ferner werden Arbeitsvermittlun -
gen , Stipendien und andere Hilfen angestrebt .
Wir können die Einrichtung solcher Kurheime
als ein erfreuliches Zeichen unserer Entwicklung

zu friedensmübigen Lebens -
gewohnheiten und zur Erfüllung von staatlichen
Pflichten nur begrüßen . Wenn auch die Kur -
güäste zur Befriedigung der dringlichsten per -
sönlichen Bedürfnisse täglich nur eine Mark er⸗
halten , so haben wir doch feststellen können ,
daß sie sich als Heimkehrer im Kurheim und
der schönen Winterhauchlandschaft außerordent -
wohl fühlen . n -

Cageblall

sorten besichtigen und s0o schon im Voraus eine
Auswahl treffen konnten .

Die Verkaufsleitung hatte Platz genommen
auf , dem Podium , das sonst einer Kapelle dient .
Der Leiter der Einschreibung bot gerade die
Partie Hockenheim 25 Zentner lose und 50 Zent -
ner gebüschelte Grumpen an . Nun schreiben
die an dieser Partie interessterten Käufer unter
ihrer Chiffre den Preis , den sie für die Partie
zahlen wollen , ein und sind peinliehst darauf
bedacht , ihn und ihre Chitfre nicht bekannt
werden zu lassen , ehe der Zuschlag erfolgt ist .
— Unter vielen „ guten “ Orten gibt es natür⸗
lich auch „ weniger gute “ , Aber auch hier gehen
die Interessen auseinander . Der eine Ort ist
besser für die Zigarrenindustrie geelgnet , die in
diesem Fall natürlich auch mehr bletet als für
den gleichen Ort die Rauchtabakindustrie . Hier
entscheidet dann das Höchstgebot . Unter meh -
reren Höchstgeboten entscheidet das Los .

Als das Sandblatt aus Friedrichstal und
Graben zum Aufgebot kam , wurde es recht leb -
haft . Die Preise , die auf dieser ersten Ein -

gehreibung bei kreier Marktgestaltung erzielt
wurden , waren wesentlich höher als die der

vorjährigen Ernte . Sie waren bei dieser Ernte
schon so hoch , daß den Käufern dementspre -
chend das Sandblatt zu teuer wurde . Es kam
zu einem Käuterstreilk . Die Pflanzer forderten
2. B. für Sandblatt Graben mindestens 210 . —
DM . Das Höchstgebot der Käufer lautete aber
nur auf 200 . — DM . Auch ein nochmaliges Auf -

gebot der gleichen Partie brachte nicht den ge -
forderten Preis der Pflanzer , und die Partie
wurde zurückgenommen .

Am Schluß der Einschreibung wurden die
Käufer und die erzielten Preise bekanntgegeben .

Als wir auf dem Heimweg unsere Zigarette
rauchten , dachten wir daran , daß auch die Ein -
schreibung ein Abschnitt zum Werdégang eines
solchen kleinen Dinges ist , das uns Raucher -
Menschen soviel Freude und Genuß bringt .

Diskussion um das Holzhaus

Wieslocher Gemeinderäte tagten — Besichtigung der Tonwarenindustrie Wiesloch

Wiesloch . Die Sitzung der Gemeinderäte wies
diesmal nur wenige Punkte auf , die recht schnell
erledigt wurden . Bei der Behandlung eines Bau -
gesuches und der Einschätzung eines Grund -
stückes kam man auf den Bau von Holzhäusern
allgemein zu sprechen . Es ist in letzter Zeit zur
Mode geworden , Holzhäuser zu bauen , in dem
Glauben , dadurch billiger und schneller bauen
zu können . Auſßler den dauernden Unterhaltungs -
kosten für ein Holzhaus , ist der Preis für ein
solches Haus in Wiesloch genau so teuer wie für
ein Steinhaus , erlclärte Bürgermeister Dörner .
Die einheimische Stein - und Baustoftindustrie
gzewährt hier ein genau 8o billiges Bauen in Stein
wie mit Holz .

Zu dem in letzter Zeit immer wieder behandel -
ten Thema Bauen , kam diesmal ein Gesuch zur
Bauerlaubnis bei einer Quelle . Da in einem ge -
wWissen Umlereis einer Quelle , die für die Wasser -

Süngerlrelien in Malsdi
Ein frohes Sünger - und Weinfest in der Gemeinde am Letzenberg

Malsch . Am vertgangenen Sonntag fand bei
herrlichem Herbstwetter in Malsch ein Sünger⸗
tretten statt . Außer dem gastgebenden Männer -
gesungverein Frohsinn in Malsch beteiligten
sich an dem Treften : Süängerbund Rettigheim ,
Liederkranz Malschenberg , Eintracht - Froh -
sinn Gstringen , Sängerbund Rauenbers .
Frohsinn Rot , Süngzerbund Mingolsheim ,
Concordia Mingolsheim , Eintracht Langen -
brücken , eine Abordnung des MGV Harmonie
Mannheim - Lindenhof und ebenso von Lyra
Bruchsal eine Abordnung .

Die Begrüflungsansprache hielt der Vorstand
des MaV Malsch Josef Stegmaler . Nach
einigen gesantlichen Darbietungen der verschie -
denen Vereine brachte der Massenchor unter der

bewährten Leitung des Chordirigenten Emme -
rich das Lied „ Weinland “ zum Vortrag . Im An -
schluß daran dankete der Vorstand des Männer⸗
Lesangvereins Mingolsheim , Zabler , im Na -
men aller gastlerenden Vereine und erläuterte
die Bedeutung des deutschen Liedes als Kultur -
gut . Hlerauf sang der Massenchor den Sünger⸗
spruch .

Das ganze Fest hatte einen sehr gemütlichen
Charakter , und es herrschte eine ziemlich wein⸗
selige Stimmung . An den einzelnen Tischen
wWurde tröhlich gezecht , alles wollte den Heurigen

Auch für Speisen wWar hinreichend ge -
sorgt .

Selnen Abschluß kand der kestliche Tag in
einem gemtlichen Beisammensein mit Tanz in
den Wirtschaften . Iin Gasthaus „ Zur Rose “ brach -

ten die Mannheimer Sänger noch einige Lleder

dar .

Malsch . Am vergangenen Sonntag führte die
Jugendgruppe Malsch der IDAD in Graben ,
Kreis Karleruhe , im Rahmen eines Erntedank -
kestes Volkstänze auf . Die Aufführung fand sehr
reichen Beifall . Der Jugendgruppe wurde eine
Anerkennungsurkunde Überreicht .

Wagenmelster Wendelin Ehrhard feiert
heute in voller körperlicher und geistiger Frische
seinen 60. Geburtstag . Der Jubilar ist seit Über
30 Jahren Stiftungsrat und seit vielen Jahren
Vorstandsmtiglied des hlesigen Kreditvereins .
Herzlichen Glückwunschl

versorgung der Bevölkerunt von Wichtigkeit ist ,
keine Verunreinigungen entstehen dart , wurde
das Gesuch abgelehnt .

Uber den Ertrag des Winzers für dieses Jahr
machte der Bürgermeister folgende Angaben :
mengenmüßig etwa ein Zehntel der jährlichen
Ernte , dagegen eine hundertprozentig sehr gute
Qualltät .

Zur Nominierung von Schöften für das Amts⸗
gerlcht des Amtsbezirks Wiesloch hatte der Bür -
germelster zirka 40 ehrenwerte Bürgerinnen und
Bürger von Wiesloch vorgeschlagen , aus denen
der Gemeinderat zwölf Schöffen auswählte , dar -
unter drei Frauen .

Anschließend fuhren die Gemeinderäte zum
Staatsbahnhof , um die Werke der im Wieder -
aufbau befindlichen Tonwarenindustrie Wiesloch
A. G. zu besichtigen .

Den Abschluſl bildete ein gemütliches Bei -
sammensein im Weinzelt des „ Kurpfälzischen

Winzerfestes “. Id -

Wiesloch . Frl . Maria Achtstätter , wohn -
haft am Röhrbuckel , vollendet am Samstag ihr
66. Lebensjahr . Ste war 42 Jahre als Handarbeits -
lehrerin tätig , bis sie 1927 in den verdienten Ruhe -
stand trat . Frl . Achtstätter wird in Wiesloch all -
seilts geehrt und geachtet ; auch viele ehemalige
Schülerinnen denken mit Liebe an sie . Ihre
Schwester Elise war im April dieses Jahres 833
Jahre alt . Möge beiden noch ein glücklicher Le -
bensabend beschieden sein ! kr·

Das welthin bekannte Gasthaus „ zu den dreſ
Königen “ hat am 9. Oktober seinen Betrieb
Wledereröffnet .

Die Tabakernte ist beendet . Sie hat trotz der
langen Trockenheit im Sommer gute Frträge
geltefert . Dagegen fällt die diesjährige Kartoflel .
ernte zlemlich mager aus . m6

Bammenlaler Vachridilen
Bammental . Am Sonntag nachmittag wurde

die Nachmission der Kkatholischen Pfarrgemeinde
unter starkker Anteilnahme — die sechs Ban -
ner der münnlichen und weiblichen Pfarrqugend
erhöhten den Eindrucke — durch eine festliche
Schlußpredigt des Missionars felerlich beendet .
Auf vielseltigen Wunsch sprach Missionar Pater
Plus Eschelweg zu den Männern am Sonn⸗ -
tägabend und zur Pflarrjugend am Montagabend

schwere aber auch schöneMissions -
urheit .

„ Am Montag begann an der hiesigen Volles⸗

— nach den Herbstferien wieder der Unter -
richt .

Die Mildt Sdimeckct nach Rüben
Saubere Milch bei der Rübenblattfütterung

In Gegenclen mit starkemn Zuckerrübenanbau
morlet aueh der Städter , wann die Rübenernte
beplruint . Die Milch hat zehr häuflg einen Rüben -
Keschmackk . Dleser Geschmackt kommt nun kel⸗
neswegs durch die Verwertungz des Rübenblattes
in die Milch , sondern meist durch die Unsauber⸗
Kelt , die wührend der Rübenblattfütterung in
manchen Kuhställen herrscht . Wenn die Kühe
Wtarkken Durchtall haben , dadurch sehr ver⸗
schmutzt sind , wenn außherdem die Futterreste
in den Krippen in die Streu geworken werden ,
let es un vermelfdlich , daſl beim Melkcen die Milch
vorschmutst , Geruch und Geschmackt annimmt .

Durch sauberste Gewinnung des Rübenblattes ,
um besten noch durch Waschen in einem Trog
oder in einer Blattwäsche , läßt sich der Durch -
tall weltgehend vermelden . Durch Einhaltung
richtiger Futtermengen , durch Belfütterung von

gendgend Futterstroh und Futterkalle Wird wel⸗
terhin ein günstiger Einflußb erstelt, . Der Dureh⸗
tall , der zu der Unsauberkeit im Stall beitrügt ,
kann dadurch in den meisten Füällen eingedümmt
Werden . Dazu ist es dann noch erforderlich , daß
die Kühe durch reichliche KFinstreu und regel -
mälliges Putzen sauber gehalten werden . Vor
dem Melken sind die Euter gründlichst zu säu -
bern , möglichst mit Inuwarmem Wasser abzu⸗
Waschen . Die Futterreste aus den Krippen ge⸗
hören gleich auf die Dungstätte , nieht in dle
Streu . Nach dem Melken miüssen die Milch⸗
kKannen sokfort aus dem Stall , die Milch mubß ge⸗
kühlt und gründlich durchlüttet Werden . Wenn
im Herbst bel der Rübenblatttütterung dtese
Dinge alle beachtet werden , Kkann auch in dieser
Zeit eine einwandtreie , von Rübengeschmacke und
⸗Heruch fretle Milch erzeugt werden . Dr . G.

Der ausbesserungsbedürktige Elsenz - Damm des
unteren Elektrizitätswerkes bei der „ Friedens -
brücke “ wurde teilweise renoviert . Die Arbelten
wurden von der hiesigen Firma Georg Erles
ausgeführt . hk -

Sehlossermelster Frledrich Zlegler felert am
20. Oktober bel voller geistiger und Kkörperlicher
Frische seinen 70, Geburtstag . Herr Zlegler , der
in Galberg geboren wurde und seit dem Jahre
1006 in Bammental wohnt , entwickelte dort aus
den kleinsten Anfüngen eine bedeutende Schlos -
serel sowie ein Fisenwarengeschäft . Im Kreise
der Sratulanten aus Stadt und Land soll auch
die Zeitung nicht tehlen !

Die IDAD - Ortsgruppe verkauft Spinnstofkf⸗
und Schuhwaren , Haushaltsartikel sowie Fahr⸗
rkder zu außlerordentlich verbilligten Preisen an
Helmatvertriebene . Nüheres ist beim stellvertre -
tenden Obmann , Herrn Gamperling , Reils⸗
helmer Straßhe , zu erfahren .

50 Jahre Isolatlen A. G.
Mannhelm . Am 14. Oktober felerte die I180=

latlon A. G. , Munnheim - Neckarau , hr boſkhriges
Bestehen . Nach einer Werlefeter am Morgen und
oinem Fushballspiel der Jungmannschaft der
Isolation A. G. gegen BBC Fberbach fand eine
kKabarettistische Unterhaltung mit namhaften
Külngtlern des Nattonaltheaters und elner ge⸗
Pflegten Kapelle statt . Die anschließende Tanz -
veranstaltung dauerte bis in die frünen Morgen⸗
gtunden .

Die gut gelungene Veranstaltung lag in den
Hünden von Hetriebsleiter Berthold und es
list nach dem zehr schönen Verlauf der Feier

＋42 4 3 ( — die Belegschaft
n der Kkommenden Leit bei solc

Fuma wohl fühlen wird .
2
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Wir wissen heute noch nicht , ob und in wel⸗
cher Weise sich geistige Eigenschaften gesetz -
mäßig vererben , Aus einer Anzahl uns bekannter
„ Fälle “ hat man zwar feststellen wollen , daß
körperlich - handwerkliche Eigenschaften mehr
vom Vater , geistige Anlagen von der Mutter her
vererbt werden . Schopenhauer behauptet , ohne
überzeugende Beweise zu bringen , daß der In -
tellekt von der Mutter , der Charakter vom Vater
her der nächsten Generation weitergereicht wer⸗
den , Goethes berühmte Ahnenstrophe „ Vom Va -
ter hab ich die Statur , des Lebens ernstes Führen
Von Mütterchen — —die Lust zu fabulieren “ ,
bringt ja nur einen Einzelfall , ( 6einen Fall .
Von den meisten Dichtern wird berichtet , daſß
die Mutter eine lebhafte Phantasie , ein Erzühler -
talent besessen habe , während der Vater meist
in den Hintergrund tritt . Aber auch nur meist
und nicht immer , Sicherer scheint man Über die
Talentvererbung bei Malern und Musikern un⸗
terrichtet zu sein . Die italienischen Maler -
kamillen , die Holbeins und die Familie Bach
sind nur besonders einprägsame Zeugen . Von
allen Musikern hören wir , daß ihr Talent in
irgend einer Form schon in der väterlichen Fa -
milie vorhanden war . Es ist natürlich gefähr -
lich , solche Erscheinungen in ein Gesetz zu brin -
gen , andererseits kann man die Möglichkeit ,
daß hler gesetzmäßige Bedingungen maßgebend
tsind , nicht leugnen . Die häuflige Wiederkehr
eines solchen Vorgangs sollte einmal die Blologle
und Psychologie zu weiteren Untersuchungen
reizen und z. B. feststellen lassen , ob die An -
nahme richtig ist , daß musikalische und bild -
nerische Fähigkeiten wirklich vom Vater , dich -
terische von der Mutterseite empfangen werden .

Weit tiefer in menschliche Schicksalsbezirke
hinein greift ein anderes Problem der Vererbung :
die Frage nach der Fortentwicklung der Genie -
Erben . Wenn eine Familie alle ihre Leistungs -
möglichkeiten oder ihreée schöpferischen Pausen
in der Arbeit eines einzelnen Genies zusammen -
kaßt , wenn also die geistige Kraft eines Ge -
schlechtes in der Existenz eines Genies oder
großen Talentes gipfelt , bleibt der Nachkommen -
schaft nur die Dekadenz , nur der Verfall ? Be -
steht wirklich die Tragik des Nicht - Mehr - Wei⸗
ter - Steigens , des Nicht - Mehr - Sich - Wiederholens ,
wenn einmal die Gipfelleistung eines Genies im
Ablauf der Geschlechter erreicht ist ? Das sind
Fragen , die nicht beantwortet werden können ,
aber über die nachzudenken und die zu dis -
kutleren es sich lohnt . Wie kfragwürdig unsere
Wertung des Genies ist , zeigt sich auch darin ,
daß dieses Genie für alles , was zu seinem gei -
stigen oder genealogischen Bereich gehört , den
gültigen Maßstab abgibt . Am Genle wird där
Sohn und Enkel gemessen und nicht nur er .
sondern jeder Leistungsmensch seines Bereiches .
Das ist die Haltuns des Bürgers . Nicht nur , weil
der Sohn und Enkel des Genies das tragische
Bewußtsein mitschleppen muß , nie die geistige
Ebene des Vaters ũ berr schreiten zu können ,
nein , weil auch die Welt jede Rückkehr der
Nachkommenschaft in die noch 80 tüchtige
Durchschnittsbanalität des Alltags ſronisch als
Abstieg des Geschlechtes kennzeichnet und als
schmerzhafte Belanglosigkeit betont , was beim
anderen außerhalb des Genie - Geschlechteg ge -
borenen Zeitgenossen ohne Forderung und Wer -
tung hingenommen wird , das macht die Last
der Enkelschaft des Genies so unerträglich . Mit
solchen Problemen sind andere , heute noch un -
beantwortete Fragen verbunden . Die Geistes -
geschichte vermerkt in den Biographien einer
großßen Reihe der bedeutsamsten Gestalten , daß
Geschwister , Kinder und Enkel dleser Genies
nicht nur belanglos , sondern oft auch krank und
schwach erscheinen . Die Botanile kennt Beispiele ,
Wo ein Baum so stark und breit Wurzeln schlägt ,
s0 üppig in Stamm und Krone sich ausbreitet ,
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8. Fortsetzuns

„ Das ist sehr freundlich von Ihnen , Herr Feh -
Ung “ , Martini lachte in seiner behaglichen Weise
auf , „ nur werden Sie es mit Ellen dabei nicht
leicht haben ! “

„ Warum nicht ? “ fragte diese .
„ Bel deinem unruhigen Temperament dürfte es

Herrn Fehling Mühe kosten , dich dazu zu brin -
gen , daß du längere Zeit auf deinem Stuhl ruhig
sitzen bleihst ! “ *

„ Ieh werde Werner schon keinen Kummer
bereiten ! “ erwiderte EFllen , während sie dem
Maler rasch einen Blicke des Vertrautseins zu -
Warf . „ Und wie war es bei dir , Papa ? Lohnte
sich der Besuch , den du machtest ? “

„ Der Vertrag mit den Camphausen - Werken
kam zum Abschluß ! Es war zwar ein harter

Kampf , Generaldirektor Camphausen , der In⸗
häber der Firma , wollte auf meine Bedingungen
nicht eingehen , er scheint ein etwas rechthabe -
rischer Mann zu sein , kein gerade angenehmer
Geschüftspartner , aber schlieflich wurden wir
doch einig ! “

„ Das freut mich für dieh , Papal “
„Iech habe übrigens Herrn Camphausen ge⸗

beten , morgen abend unser Gast zu sein “ , fuhr
Martini fort . „ Man muß äsolech neue Geschüfts⸗
verbindung doch irgendwie kfeierlich begehen ! “

„ Morgen abend ? “ wlederholte Ellen gedehnt .
„ Ba wollte ich zur Abwechslung mit Werner eln
Theater besuchen ! “ Muß ich unbedingt dabei
seln , wenn dleser Herr kommt ? Du weißt , daß
derartige Geselligkeiten , bei denen doch nur
Uber geschäktliche Dinge geredet wWird, nicht
nach meinem Geschmack sind ! “

„ Ich verstehe das vollkommen , aber es wäre
mir in diesem Fall doch lieb , wenn du zugegen
Würest , Ellen , zumal Herr Camphausen seine
Frau mitzubringen versprach ! “

„ Melnetwegen . „ , aber Werner mul dann
ebenkalls ertchelnen , damit ich wenitzstens Je⸗
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Tratisches Erbe : „ Weh Dir , daſe Du ein Enkel bistlꝰ
daß alle umliegenden Pflanzen und Bäume nur
noch kümmerliche Lebensmöglichkeiten haben .
Ist es in den menschlichen Geschlechtern eben -

go ? Scheint nicht das Genie aus einer Familie s0o

viel Produktionskraft entnommen zu haben , daß

die Natur für Geschwister und Nachkommen
nichts mehr zu verschenken hat und vieler
Generationen Ruhe bedarf , um wieder Blut und

Zellenbildung aufzufrischen ? Man würde vom

Blologen und Psychologen darauf aufmerksam

gemacht werden , daß auch die Frauen der Ge -

nies von „ einigem Einfluß auf die Bildung der
Nachltommenschaft sind “ ; daß früher die Genies

und Talente merkwürdig oft , ja meist mittel -

müäßige , geistig völlig bedeutungslose Frauen ge -
helratet haben , während heute die geistig - reprä -
sentativen Kräfte eher an seellisch oder intellek -

tuell bewegtere Frauen geraten . Einstwellen dart

man dlese Erscheinungen nur feststellen , ohne

sle als Behauptungen diskussionsreif zu machen .
Wer weiß , daß Bismarcek einen nur um

wenige Jahre ülteren Bruder Bernhard besaß ,

der achtzig Jahre lang in der Belanglosigkeit
des geistig - lässigen Land - Edelmannes und pPreu -
Bischen Landrates , ohne jede innere Beziehung
zu dem großen Bruder dahinlebte und von dem

die Offentlichkeit nie Kenntnis nahm . Oder würde

jemand glauben , daß Herbert Bismarck oder
Wilhelm Bismarck je ohneè die Krücken des Va -

ters zu ihren hohen Staatsämtern gelangt wären ?

Schillers Sohn wurde ein einfacher För -

ster , Febbels Kinder starben früh oder ver -

schwanden im Bürgertum ohne Leistung , Mo - ⸗

zarts Sohn Amadeus lebte bis 1860 als keleiner

Steuerbeamter in Malland . Wagners Sohn

Siegtried schrleb nach einem bitterbösen Wort

des witzigen Cellisten Grünfeld „ nur rstauffüh -

rungen “ oder vielmehr , wie er boshaft hinzu -

tügte , „ nur Uraufführungen “ , Es geht bis zu
den Talenten : Scheffels und Heyses Brü -

der waren geisteslerank , Storms Sohn die ewige

Sorge seines Vaters , Böcklins Sohn wurde

wegen Bilder - Fülscherel angeklagt und wie für

alle Erscheinungen des Lebens bildet Goethe

und sein Geschlecht auch das Gleichnis für die

Problematik und Unlösbarkeit unseres Themas .

Unglücklich in ihrem Alltag , endet Goethes

Schwester frün , nach kurzer , leidvoller The . Und

unvertzeblich ist dieses Bild , das uns Überllefert

Wird : der alte Goethe steht noch tiet nach Mit -

ternacht am Fenster und blickt unruhvoll sin -
nend , fragend zum Sternenhimmel . Er wartet ,

bis das , ach fast schon gewohnte Gerüusch auf

der Straße und dann auf der Treppe zeines

Hauses hörbar wird : ein Trunkener torkelt die

Stlegen herauf und lüßt sich aut das Bett fallen :

Goethes Sohn August kehrt heim ! Still hört es

der Alte und denkt vlelleicht verzeihend dar -
Über nach , wie die Leute sich von den tollen
Streichen des Sohnes erzählen , von genialischen
Sehnsüchten , das Leben produktiv zu gestalten ,
von Scheitern aller Pläne und Wunschbilder , bis die

Flucht nach Italien und der jähe Tod ein Leben ,
dem der Sinn fehlte , abschloßh . Die EUnkelin Alma
wird nur sechzehn Jahre alt . Ein halbes Jahr -

hundert später sitzen oben in den Dachstuben
des Weimarer Goethe - Hauses verbittert und ver -

grümt zwei Jungsesellen : der eine , Walter

von Goethe , hatte einst geglaubt zum Musiker

berufen zu sein , Uber seine Kompositionen hat

man nur gelächelt . Wohl etwas begabter , aber

nicht bedeutend war der andere Enkeel Wolt -

gang , er dichtete , sammelte Trauer - und Lust -

spiele , sammelte die Komödienzettel und las

grenzenlos vlel , Ein Versuch , in die Diplomatie
zu gelangen , scheiterte . Es nützte ihm nichts ,
daß er preußischer Legationsrat und schlieſlich
in den Freiherrnstand erhoben wurde . Beide En -
kel kamen zu der schmerszlichen Einsicht , daß

ihre Arbeit vergebens sel : Wollens - und Sehn -

suchtsleistungen , über die eine jederzeit zur
Schadenfreude und Boshaftigkeit bereite Mit -
welt lächelte , Die Enkel fühlten ihre ganze Exi -
stenz auf dieser Erde , nur als ein Dasein der

„ Enkel Goethes “ , Wohin sie kamen , hieß es nur :

„ Das sind die Enkel Goethes “ . Da wäre alles

Ringen um eigenes Sein vergeblich gewesen ,
auch wenn dieses Ringen von mehr Lebenskraft

getrieben gewesen würe . Aber ihrem Ringen
hatte ja auch die Kraft gefehlt . Das Schmerzens -
Mal des Genie - Erben hatte sie schlaff gemacht .
So endete das Geschlecht Goethes .

Wo immer der Sohn oder Enkel des Genies

Sonderabend — Monique de la Raudlollente
Ganz zeten die Gewohnheit stellt das erste

Sonderkonzert des städtischen Orchesters
den Solisten doppelt heraus und legt damit das

Schwergewicht vom Sinfonischen auf das Virtuose .
Der Rausch der Passagen triumphiert über dem
Gedanklichen und das Spielerische über der Idee .
Das gilt selbst von Beethovens Es - dur - Konzert , in
dem das Improvisatorische des 1. Satzes immer wie -
der Überwältigt und in dem selbst zu dem herr -
liehen Choralthema des zweiten Satzes das Klavier
weithin nur allerdings herrlieh rankende Um -
aplelungen belzusteuern hat . Das gilt aber auch von

Mozäarts weltbekanntem Asdur - Konzert ( K. V. 468) ,
nur daß das Thematische sich hler zwansslos aus
den primitivsten Dreiklangszerlegungen ergibt . Im- ⸗
mer aber werden die Themen zersplelt , wie es dem
Wesen des Konzerts entspricht .

Glücklich aber der , der nun auch im Konzer -
tanten hinter das Wesen der Dinge sieht und sie
slch untertan macht . Monique de la Brucholle -
ri1e gehört zu ihnen . Sie ordnet die Welten des
Splels in doppelter Weise ein : zunächst mit dem
Tribut , den sie Zeit und Namen schuldig sind und
der grazile Eleganz bei Mozart , triebhafte Kraft -
entfaltung und Weite der Empfindung aber bel Beet -
hoven fordert . Sie ist Meisterin eines höchst farb -
reichen . wenn man will , impressionistischen An -
schlags , in dem namentlich ihre dynamischen Schat -
tlerungen hauchzart und doch glasklar sich auf -
hellen und verdunkeln . Dann aber steht dahinter
siehtbar ein zweites : die geschlossene Persönlich -
keit , die sich wandelt von Mozart zu Beethoven .

manden habe , mit dem ich mich unterhalten
kann ! “

„ Ich kenne ja die Leute , die zu Ihnen kom -
men werden , nicht “ , wandte Fehling ein , der
in sich leisen Aerger verspürte , weil Ellen in
dieser Weise über ihn verfügte .

„ Ich kenne sie ebenfalls nicht , gerade des -
wegen möchte ich mich nicht mit ihnen abgeben
müssen ! “

„Erfüllen stie Ellen den Wunsch , Herr Feh -
Ung “ , bat Martini , „ sonst sitzt stie mir während
des ganzen Abends mit miñhmutigem Gesicht dal “

III .

Ellen Martini und Würner Fehling hatten be -
reits Platz genommen , während Herr Martini
nochmals in die Halle gegangen war , um seine
Güste , die sich verspätet zu haben schienen , zu
erwarten .

Fehling freute sich nun doch darauf , den
Abend in Ellens Gesellschaft verbringen zu kön -
nen . Bot sie nicht einen bezaubernden Anblicle ,
Wie sie ihm gegenübersaßl , strahlend , von Tem -

perament sprühend , das anmutige Gesicht immer
Wleder im Ausdruckt wechselnd ? Sein Malerauge
weldete sich an threm Blld , an der schönen ,
ebenmähigen Gestalt , die in ein duftiges Spitzen -
Kleid von großer Kostbarkeit gehüllt war .

„ Warum betrachtest du mich s0 forschend ? “

kragte Ellen .
„ Du slehst heute abend besonders entzückend

aus , Ellen ! “
„ ich treue mich , daßhb du das sagst ! “ danlete

gie geschmeichelt .
Wenn sie mich liebt . . Warum sollte ich sie

nicht Wiederlieben können ? dachte Fehling und
meinte wieder , etwas von dem Zauber jener
nächtlichen Stunde am Lido zu spüren , als in

sehnstichtigem Verlangen zein Arm sich um
Ellen gelegt und sein Mund den mhren gesucht
hatte

Da kommen sie “ , hörte er Ellen sprechen : er
rld sich aus seinem Erinnern und schaute zur
Tür .

Im glelchen Augenblick meinte er , der Boden
Versinke unter ihm .

Dle Dame , die zwischen Martini und dem

Kroßhen , breltschultrigen Herrn herankam „ .

Blieb sie dort fast unbeweglich . gleichsam der geist -
volle Motor , 60 wurde sie hler zur enersiegeladenen
Gestalterin , die dem Flügel eine Fülle gegensätz -
licher Werte abzuringen wußte . Leider kann man
das diesmal nicht ganz vom Orchester sagen , das
Ewald Lindemann gewill wieder mit Genauig -
keit und Elastizitäüt führte . Was wir uns aber ge -
wünscht hätten , wäre mehr Plastik der Themen und
der Rhythmen gewesen , eine Würdigung der vielen
Akzente , die — 60 sollte man meinen — doch wenis -
stens in der Einheit der Strichführung , 2. B. Kurz
nach Beginn des letzten Besthovensgtzes , hätten
glchtbar Werden Kkönnen , Die Lelttunk , zieh mit dem
Mozartkonzert in wenigen Stunden des Konzerttages
erst vertraut zu machen . zeußt sewitz von der
Schlagfertiskeit unserer Spleler , und erklärt manche
allzugroßbe Zurüelchaltung in dieser Besleitung . Aber
da auch bel Beehoven solche Wünsche wieder wach
wurden , dürtte salch vielleicht gerade im Hinblick
auf die kommenden Konzerte dieser Art eine Nach -
prütung der Begleiterrolle des Orchesters emp -
tehlen . Denn um vieles heller und freudiger erschlen
es uns in der einleitenden C- dur - Sinfontie von
Weber , einem mehr episodischen als sinfonischen
Werke , in dem die Lieblinge Webers , die Holzblüser
in allen Sützen dieser gefülligen Musik kfast con -
certino - Aufgaben erhalten . Dirigent und Spieler
wußten die Breite dieser lyrischen Bilder und die
etwas ouvertürenhafte Dramatik in den übeigen
Teilen mit Anmut kfreizulegen und damit einen
höchst gefälligen Auftakt für die beglückende Be -
gegnuntz des Abends zu schaffen .

Otto Rlemer .

Irenel e schrie es in ihm auf .
Nein , es mußte ein Traum sein , ein Spule , der

ihn narrte 5

die er in der Ferne gewähnt hatte ,
er ?
Irene die Frau des Industriellen Camphausen ?

Nun schien Irene ihn bemerkt zu haben . Er

gah , wie sie zusammenfuhr und erblahte . Fin
tlehender Blickk aus ihren Augen tratf

n.
Ruhel befahl Fehling sich . Um keinen Preis

durkte er sich verraten ! Schon Irenes wegen
mußfte er sich zusammennehmen ! Als ganz
Fremde mußten sie einander gegenübertreten

Die Anderen waren vollends herangekommen .
Martini machte die Gäste mit seiner Tochter be -
kannt , dann hörte Fehling wie aus weiter Ferne
den Namen Camphausen , er spürte den krätftigen
Druck einer Männerhand , nun lag eine schmale ,
zitternde Hand in der seinen , er beutte sich zum
Kusse darüber . . . als er sich aufrichtete ,
schaute er in ein blasses , maskenhaft lächelndes

Gesicht , aus dem die großen Autzen angstvoll
und wie in unbegreitlichem Staunen blickten .

Dann setzte man sich , die Kellner bedienten
lautlos , die üÜblichen Redensarten wurden wäh⸗
rend des ersten Ganges gewechselt , nach und
nach kam eine angeregte Unterhaltung zustande ,
aber es waren in der Hauptsache nur Martint
und seine Tochter sowle Herr Camphausen , die
sle bestritten , wüährend die beiden anderen
melst schwelgend dasaßen .

Nun bist du doch wiedergekommen , Irene ,
dachte Fehling , aber anders , als lch es erwartet
und ersehnt hatte . . Wäre es nicht besser ge -
wesen , wenn ich dir nie begegnet - würe ? Jetzt
weilß lch , daß du einem anderen Mann gehörst
und für immer mir verloren bist .

Er meinte , hinter ihrer hohen , weiſhen Stirne
lesen zu müssen , Was ste beschäftigte . . ob
r dag überraschende Wiedersehen mit ihm

peinlich war „ „ oder ob szile sich darüber
treute

Ea war , als habe Trene seinen Blick gespürt .
Langsam hob sie ihr Antlits , für Sekundendauer
War etwas wie heimliches Grüßen in ihren

— dann sah aile wieder aut den Toller
nleder .

zur Welt sprach , empfing ihn Mißtrauen und

das schmerzliche Goethe - Wort „ Weh Dir , daß

Du ein Enkel bist “ , Diesem Wort suchte ein an -

derer Dichter des letzten Jahrhunderts zu be -
getznen , indem er mahnend als Enkel Über die
größeren Ahnen das Epigramm schreibt : „ Sie

haben uns alles vorweg genommen , / den besten

Gedanken , das beste Wort / bereitet den Enkeln ,
die nach Euch kommen / dieselben Qualen , den -

selben Tort . “ 5
Es ist eine bequeme Mahnung , sie löst gewifl

nicht die Probleme , aber sie erinnert vielleicht

daran , daß es eben unlösbare Fragen glbt . Und

auch diese sind nicht ausnahmslos unlösbar , aber

es lohnt sich darüber nachzudenken . rkg .

Aus den Heidelberger Filmtheatern

„ Eigeunerblut “

Schloß - und Glorlafilmtheater

Die PFlime der entzlischen Rank - Produktion , in

denen Margaret LOckwWOooOd . die schönste ens .

Uische Filmschausplelerin mitwirket , sind alle ganz
auf sle zugeschnitten — sie ist der Star , für den
alle anderen Spieler nur zur reizerhöhenden Stat -

kage werden . Während sie oft raffiniert - triebhafte
Frauen darstellt , die plötzlich Morde begehen ,
lst sle in diesem farbenprächtigen Flim eine sehr

stolze , sehr starke , aber zugleich liebevolle Frau ,

das , was man „ Persönlichkeit “ zu nennen Pflegt .
Um auch das Geheimnisvolle noch in ihren Macht -
bereich zu zwingen , wurde sie zur Zigeunerin mit

zweitem Gesicht gemacht . Auflerdem zeigt sie aus -

gesprochen höfische Umgangstormen und kann Ge⸗
dichte auswendig . Dies alles scheint etwas viel

auf einmal und man kann zeten den Inhalt des

Fllimes auch eine Menge einwenden : die Gewalt -
samkelt , mit der das Drehbuch Konflilete herbei⸗
führt und Zufülle am laufenden Band arrangiert ,
um die im Grunde epische Handlung vorwärts -
zutreiben und die Hauptdarstellerin in allen nur

möglichen effektvollen Situationen zu zeigen . Aber
die Gestalt der Lockwood ist so hinreißend und

königlien ( Vor allem , als sie die dienstmägdliche
Zigeunerin ablegen dart ) und die Geste , mit der
sie etwa einen Befehl erteilt oder ein stummes
Mädchen beschützt , ist s0 groflartig , daß man noch
einen Haufen Unwahrscheinlichkeiten in Kauf nähme ,
um sle weltersplelen zu sehen . Ueberdtes sind auen
die Farben technisch ausgezeichnet und geschmack -
voll zusammenlcomponiert . Und meisterhaft sind
die gegeneinandergestellten Personen , ihre wie
nebensächlich erscheinenden charakteristischen
Reaktionen . Dagegen wirken die „ grofen Szenen “ ,
in denen man eine gehkufte Portion münnlicher
Brutalität zu schlucken hat , erheiternd auf das
Publikum . Gelegentlich wird eben mit einem zu

großhen Aufwand und Apparat zu viel getan . 18

Kunstausstelluntz in Walldorſ

Wo kleine Ortschaften mit der Kunst in ein in⸗-
timeres Verhältnis treten , als es kleine Ortschakten
gemeinhin zu haben pflegen , ergibt sich melst elne
besondere Atmosphäre , die den Galerien der großen
Städte zum guten Tell verloren gegangen ist —

eine urtümliche Verbindung von Kunst und Natur .
Worpswede ist das Musterbeispiel datür , und die
Tatsäche , daß die „ Walldorfer Künstlergemeinde “
wiederum eine beächtliche Ausstellung darbietet ,
zeugt von einem ühnlichen Geist . Dabel mag es

l erscheinen , daß steh Worpswede haupt⸗
güchlich in Oelblidern manttfestlerte , Wäährend in
der südlicheren Landschaft das Aduarell der an -
gepaßzte Rahmen zu sein scheint . Uwe Wenk⸗
Wolft , dessen flächige Technikk ( „ Nordseebran -
dung “ ) und Wilhelm Brügssemann , dessen fein
nuancierte Färbigkeit auf einen eigenständigen Stil
zielen , mögen hier als Zeugen genannt sein . Wie
das Aquarell überhaupt mit Hans Woltze , Ja -
rosch , Krekel u. a, das Feld beherrscht . Hel -
mut Werner zeigt Zeichnungen , die das Plasti -
sche in die lineare Linie zwingen , mit Anklängen
an zeitkritische Tendenzen . Der Ausstellung ist eine
Auswahl Walldorfer Kinderzeichnungen gegenüber -
gestellt — eine Idee , die bewelst , daß man 6. auch
Worpswedel ) trotz aller Skepsis gegenüber Experi -
menten überraschend modern eingestellt ist . Vom
Kind führt ein Weg zur modernen Kunstauffassung
und damit ein Weg , den man nicht ohne weiteres
Ubersehen sollte . hoh .

— — — ——

Man war am Tische auf die verschiledenen
Orte zu sprechen gekommen , die Martini und

geine Tochter während ihres hisherigen Auf -

enthaltes in Europa besucht hatten .

„ In Venedig hatten wir das Vergnügen , Herrn

Fehling kennen zu lernen “ , sagte Martini , zu
seinen Gästen gewandt , „ wir freundeten uns so -

gleich an , und dabß dabei ein Wiedersehen in
Berlin verabredet wurde , war nur zu selbstver -
stündlich ! “

. Herr Fehling , der damals als Abschluſ einer
Studtenrelse durch Italien sich in Venedig auf -

gehalten habe , sei Kunstmaler , fügte Martint

hinzu ; sein Name sei Herrn und Frau Camp -
hausen sicherlich bekannt .

„ Ich kann da leider nicht bejahen “ , gab Camp -
hausen mit seiner sehr harten Stimme zur Ant -
Wort . „ Herr Fehling wird das hoffentlich nicht
übel vermerken , aber meine viele Arbeit läßzt
mir keine Zeit , mich um Maleret oder ühnliche
künstlerische Dinge zu kümmern . “

„ Warum sollte ich das übel vermerken ? “
Feindliche Regung gegen den anderen , nicht nur

wWegen dessen Überheblicher Art , Wie er soeben

gesprochen hatte , war in dem Maler erwacht .
„ Es würe allzu anmaßlend , verlangen zu wollen ,
daß jedermann sich für Fragen der Kunst in -
teresstert ! “

„ Meine Frau hat dafür eher Verständnis “ ,
Camphausen drehte sich flüchtig seiner Frau zu ,
„ du hast von Herrn Fehling sewil schon gehört
oder gelesen ? “

Irene war , als ihr Mann das Wort an sle ge⸗
richtet hatte , unmerklich zusammengefahren .

„ lch glaube , Herrn Fehlings Namen schon in
der Zeitung begegnet zu sein “ , antwortete sie
206gernd , otarres Lächeln im schmalen Gesicht .

Ellen Martini , die es als persönliche Krünkung
emptand , daß die anderen nicht mehr von Wer -
ner Fehling wußſten , meinte , sich kür den Maler
elnsetzen zu müsesn .

„ Schade , daßh Ste noch kein Bild von Werner
Hesehen haben , gnädige Fraut Gerade jetzt malt
er dle Frau des schwedischen Gesandten ; ſeh
War heute bel ihm im Ateliter , um mir das Rild
anzusehen , es ist fabelhaft schön , Sie würden
sicher nicht weniger davon entzückt szein , als
leh 6 Rewesen war ! “ Portsetzung kolgt )
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Agror - Verkaufsmesse
Vie erste deutsche Agrarmesse , eine Verkaufs -

messe für landwirtschaftliche Er⸗
zeugnisse , Nahrungs - und Genußßmit⸗
tel sowie für die Bedarfsgüterindustrie
dieser Berufszweige wurde am Dienstag in Frank⸗
furt mit einer Ansprache des Präsidenten der Deut -
schen Landwirtschaftsgesellschaft DLG ) , Minister
Karl Lorberg , eröffnet . Die bis zum 23. Oktober
wüährende Messe soll der Landwirtschaft die zui
Leistungssteigerung geeigneten Bedarfsgüter zei -
tzen und empfehlen . Als Aussteller treten die ent -
sprechenden Erzeugergruppen und die be - und
Verarbeitende Industrie des Nahrungs - und Genuß -
mittelsektors auf . Als Einkäufer werden der Groſl -
handel dte Konsum - und Einkaufsgenossenschaften ,
das Hotel - und Gaststättengewerbe und die Grob⸗
küchen erwartet .

Die Ausstellerzahl beläuft sich bisher auf etwu
500. Das Ausland ist mit einer Schau des nieder -

ländischen Landwirtschaftsministeriums vertreten .
Bel den landwirtschaftlichen Produkten stehen die
deutschen Saat - und Pflanzenzüchter mit 25 Be⸗
trleben an erster Setlle .

Im Zusammenhang mit der Agrarmesse finden
rum erstenmal nach dem Kriege wieder Lei⸗
stungsprüfungen und Wettbewerbe
statt . Im Hinblick auf die technischen Schwierig -
keiten und die Kostspieligkeit derartiger Prüfun -
gzen mußten die Preisbewerbe zunächst auf Butter
und Käse beschränkt werden . Um den Seltenheits -
wert der Auszeichnung der Deutschen Landwirt -
schaftsgenossenschaft zu wahren , wurden nur solche
Molkereien und Käsereien zum Wettbewerb zugelas -
sen , die nachweislich während des ganzen Jahres
boste Leistungen aufzuweisen hatten .

Lokomotiv - Industrie zu teuer ?
Der Vorstand der Vereinigung deutscher Loko -

motivfabriken in Kassel wandte sich gegen Vor -
würte , die der Vorstand der Gewerkschaft der
Eisenbahner Deutschlands in einer Denkeschrift
über die krisenhafte Entwieklung der Deutschen
Bundesbahn gegen die private Lokomotiv !
industrie erhoben hatte . Das von der Gewerk⸗
schaft gegen die Preisbildung der privaten
Lokomotivindustrie verwendete Zahlenmaterial sei

Man werde die Behauptung richtig
ellen .
In der Denkschrift hatte die Gewerkschaft der

Eisenbahner gegen die „ Profitspekulation “ der pri -
vaten Lokomotivindustrie Stellung genommen und
erklürt , diese habe dazu beigetragen , daß sich die
Finanzlage der Deutschen Bundesbahn verschärrt
hat . Die private Industrie habe zum Beispiel weit
über den tatsächlichen Selbstkosten liegende
Reparatur - und Herstellungspreise verlangt .

Kurzmeldungen
Wirtschattsministerien Üübernehmen JEIA - Aufgaben

Der Bundeswirtschaftsminister hat Iit. DPA die
Wirtschaftsministerien der Länder er -
müchtigt , in Zukkcunft die Tätigkeiten der JEIA -
Zweigstellen auszuüben , die durch die JhIA - An -
weisung Nr . 34 auf deutsche Stellen übertragen
wurden . Nach Mitteilung des Bundeswirtschafts -
ministeriums sind die den deutschen Stellen über⸗
tragenen JEIA - Anweisungen und „ Operational Me -
moranda “ weiterhin sinngemüß anzuwenden . Für
Abünderungen oder Neuregelungen ist eine beson -
dere 9 — — Ermüchtigung durch die alliterte
Hohe Kommfzssion erforderlich .

Entpolitisterung der Steuergesetzzebung gefordert .
Auf die Notwendigkeit einer Entpolitisierung der

Steuergesetzgebung durch objektive wissenschaft -
liche Untersuchung über die Steuerwirkung , die
Viele Illusionen über die Voraussehbarkeit der Be -
Iastungswirkungen zerstören würde , wies Prof . Dr .
G. Schmölders , der Leiter des flnanzwissen -
schaftlichen Forschungsinstitutes an der Universität
Köln , hin . Es müsse untersucht werden , ob die be -
kKannte Gleichsetzung der „ direkten Steuer “ mit
einer Belastung der reichen und der „ indirekten
Steuer “ mit einer Belastung der Massen im Lichte
moderner Erfahrungen noch haltbar sei .

Neugründung des Industrie - und Handelstages .
Am 27. Oktober findet in Ludwigshafen der Zu -
gammenschluß der Industrie - und Handelskammern
der Doppelzone mit den Kammern in der französi -
schen Zone und die Neugründung des Industrie -
und Handelstages der Spitzenorganisatlon
aller Industrie - und Handelskammern der Bundes -
republik Deutschlandestatt . In der Iründungsver -
tsammlung werden voraussichtlich Bundeswirtschafts -
minister Dr . EFrhard und Bundesverkehrsminister
Seebom sprechen .

Vorschlag für Erhaltung der Fischer - Tropsch -
Werke . Die Betriebsräte der Fischer - Tropsch - An -
lagen erklürten sich auf einer Tagung in Wanne -
Elckel mit dem Vorschlag der Ruhr - Chemie in
Oberhausen einverstanden, . die Fischer - Tropsch -
Anlagen unter der Bedingung zu erhalten , daß sie
auf die Hälfte der Frledenskapazität
verzichten . Der Beschluſ wurde dem Bundes -
Kanzleramt und dem Bundes - Arbeitsminister mit -
getellt . Sollte dieser Vorschlag angenommen wer⸗
den , so würde sich die Jahresproduktion der sechs
Fischer - Tropsch - Anlagen in Westdeutschland auf
1865000 t' Primär - Produkte belaufen .

Die ersten Lohnforderungen . Der Gesamtvorstand
der Industriegewerkschaft Bergbau hat einstimmig
beschlossen , Lohnforderungen für die westdeut -
tschen Steinkohlenbezirlce zu erheben . Die For -
dergungen sollen unter keinen Umständen zu einer
Erhöhung des Kaohlenpreises führen . Die 18 Berg -
bau will der deütschen Kohlenbergbauleitung in
Kürze entsprechende Vorschläge unterbreiten .

Porsche wWill Produktion in Westdeutschland auk⸗
nehmen . Ing . Ferdinand Porsche , der Sohn des
Volkswagen - Konstrukteurs Prof . Dr .
Ferdinand Porsche , jet vor wenigen Tagen in
Stuttgart eingetroflen , um in Westdeutschland
über die Aufnahme der Produktion des von Dr .
Porsche in Oesterreich entwickelten Sportwagens
zu verhandeln . Die Porsche KG besitzt in Stuttgart -
Zuflenhausen Verwaltungs - und Fabrikatlonsräume ,
die zur Zeit noch von der amerlkanischen Besat -
zungsmacht beschlagnähmt sind . Dr . Porsche beab -
sichtigt , unabhüngig vom Zeitpunkt und Umkfang
der Freigabe dieses Werkes , die Produktion seines
Sportwagens aufzunehmen .

Freler DM- Kurs stleg weiter . Auch am Dienstag -
vormittag setste sich auf den frelen Devisenmärk⸗
ten in der Schwels die leichte Aufwärtsbewegung
des DM- Kurses fort . In Zürich notlerten 100 DM
60,70 baw . 69,75 Skr. gegenliber 66,20 bzw . 69. 26 sfr .
am Montagabend . In Basel lautete der Kurs 66. 75
zw . 69. 26 ( Montag 66,250 bzw . 69) sfr . für 100 DM.

Ostmark weiter erholt . Intolge der weiter an⸗
haltenden Ostmarknachfrage haben die Berliner
Wechselstuben den Westmarkkurs für Montag er -
neut um 0,20 DM- Ost herabgesetst . Sie werden
1DM - West tür 5,60 PM- Ost kaufen und 9,00 DM -
Ost verkaufen , was den Relattonen von 17,28 bzw .
17½66 DM- West für 100 DM- Ost enspricht . Damit
lut wieder der von Julit bis Oktober gehaltene Kurs
orrelcht .

WIITSCnATTSRIAII
Schweizer hoffen quf Deutschlund

Von unserem Korrespondenten
F. Genf . Trotz der Abwertungsprozedur für die

DM hat sich der Notenkurs in Zürich gebessert
und steht bei 69. In der abgelaufenen Woche
bestritten an der Züricher Börse unter den aus -
ländischen Werten die deutschen Papiere das
Hauptgeschäft , und sogar Werte aus der Ostzone
kKkonnten davon profltieren und ihre Kurse nahezu
verdoppeln . Sprunghafte Aufwärtsbewegungen er -
gaben sich auch bei den Holdings im Vertrauen
auf die künftigen Transfermöglichkeiten für Be -
teiligungen in Deutschland .

Die bei den deutsch - schwelzerischen Wirtschafts -
verhandlungen erreichte Transfer einer halb⸗
Jjährigen Zinsenduote für das Rhein -
kraftwerk Albbrück - Dogern 48 befriedigt ver -
ständlicherwelse die Obligationäre durchaus nicht ,
aber dies erste Zugeständnis der JEIA hat wenig⸗
stens erreicht , daſß der Prozeß suspendiert wird ,
den die Schweizer Gläubigergemeinschaft gegen
das Kraftwerk angestrengt hatte . Erst die Kündi -
gung unseres Wirtschaftsabkommens am 1. Mai
dieses Jahres hatte die Einleitung des Prozesses
möglich gemacht , der den Gläubigern dazu ver -
helfen sollte , Hand auf die Guthaben der „ Radag “
beim Kraftwerk Laufenburg und beim Aargau -
ischen Elektrizitätswerk zu legen . Diese Gefahr ist
also vorerst vermieden , und man glaubt hier , mit
den Deutschen direkt , ohne Zwischenschaltung der
JEIA , jetzt besser zum Ziel zu kommen .

Denn die Schweiz legt Wert darauf , gegenüber
Deutschland ( wie auch gegenüber den meisten an -
deren Staaten ) in der Handelsbilanz ein Peflzit
zu erzielen , damit der Kontrahent seinen flnan -
zlellen Verpflichtungen mit dem Ausfuhrüberschuß
nachkommen kann . Dabei ist man sich klar dar -
über , daß an eine Regelung aller deutschen Schuld -
verpflichtungen nur nach und nach herangegangen
werden kann , Sind doch allein in Süddeutschland
200 Firmen ganz oder teilweise in der Hand von
Schweizern . Der Wert dieser Investitionen wird
auf eine Milliarde Mark beziffert .

Angesichts der Abwertungen verspricht man sich
in der Schweiz für den Export eine gewisse Ent -

lastung , einerseits von den Zollherabsetzungen in
der USA , an denen man mitzuprofltieren hofft , und
andererseits von der Wiedereröffnuns des
deutschen Marktes . Daß die Textilindustrie ,
die am stürksten von den Handelsdiskriminierungen
betroflen war , ihre Erwartungen bestütigt flndet ,
zeigt die starke Nachfrage nach Schweizer Erzeug -
nissen aus Deutschland . Indessen wird natürlich
der internationale Konkurrenzkampf auf dem Bo -
den der Schweiz immer heftiger , wie gleich zu
Anfang die drastische Herabsetzung der Preise für
britische Autos bewiesen hat . Man sieht für die
Absatzaussichten der eigenen Industrie auf dem
heimischen Market jedoch nicht s0 schwarz , da man
mit Lohnerhöhungen in verschiedenen Ländern im
Gefolge der Abwertungen rechnet .

Schwer betroflen wird durch die deutsche Ab -
wWertung einzig das Versicherungsgewerbe ,
Ende 1948 hatte der Gesamtbestand an Kapitalver -
sicherungen im Ausland 662,37 Mill . Fr . ausgemacht .
Durch die Abwertungen ( ohne Deutschland ) nahm
er um 67/,42 aut 574,95 Mill . ab . Dle deutsche Ab -
wertung in Höhe von 20 % verringert ihn noch ein -
mal um 28 Millionen .

Deutschland verfügt immer noch Über ein großes
Vertrquenskapital in der Schwein . Doch scheint es
fast sd , als ob dies Vertrauen in einen raschen und
dauernden Aufstieg Übertrieben sei , und die Kreise ,
die mit Deutschland wieder ins Geschüft kommen
möchten , die politischen und wirtschaftlichen Han -
dicaps , die der Bundesrepublik anhaften , nicht ge -
nügend einschätzen .

Schwelzer Maschinenausfuhr durch Währungs⸗
abwertungen benachteiligt . Die Ausfuhr von schwei⸗
zerischen Maschinen hat durch die Abwertung zahl -
reicher europäischer Währungen , Einbußen erlitten .
Viele Auslandskunden haben Maschinenauf -
träge zurückgezogen . Die Bemühungen der
ausländischen Besteller gehen dahin , neue Verhand -
lungen anzubahnen , die zu günstigeren Preisen füh -
ren sollen .

Tageblatt
*

Erhord bleibt opiimistisch
Bundes - Wirtschaftsminister Professor Dr . Ludwi⸗k

Erhard gab auf einer Presse - Kontferenz in Bonn

bekannt , daß der Produktionsindex im bri -

tischen und amerikanischen Besatzungsgeblet von
August bis September von 90 auf 95 gestiegen 8el
( 1936 100) , Damit sei die industrielle Produktion
selt Januar um 15 % gestlegen . Bei den Verbrauchs -
gütern sei die Steigerung noch größer , Der Bau -
index sei von 65 im März aut über 90 im Herbst

angestiegen . Die Baustoffproduktion steige noch
immer mehr an . Die Leistungen der einzelnen Be -

schäftigten , die vor der Wührungsreform zwischen
40 und 45½ % betragen haben , hätten sich seſt Be -

ginn dieses Jahres von 68 auf 74 % erhöht .

Erhard wiederholte , daf die D - Mark ſhren
Kurs gegenüber dem Schwelzer Franken trotz 20⸗

prozentiger Abwertung als einzige Währung gehal -
ten habe . Dies sei ein starker Vertrauens⸗
bewels des Auslandes zur Deutschen Mark und
nicht zuletzt darauf zurückzuführen , daſ ] es in
Deutschland gelungen sel , die Abwertung des Um -

rechnungskurses ohne irgendwelche Veründerungen
un Lohn - Preis - Gefüge vorzunehmen . Das Ausland
sel oflenbar von der Kraft der deutschen Wirt⸗
schaft Überzeugt .

Mut und Kraft für den Glauben an die elgene
Zukunft zu haben , bedeute keinen Zweckoptimis -
mus , sondern Realismus . Er glaube zuversichtlich ,
daß sich die deutsche Wirtschaft auch ferner gün -
stig entwickle . Mindestens 3 Mi d. Mark seien
in der deutschen Wirtschaft investiert worden .
Dae konjunkturellen Einflüsse würden möglicher -
welse im Winter stärker sein , als die saisonalen
Auswirkkungen . Auch zurzeit gebe es noch keine
Symptome dafür , daß im Winter ein Absinken der
Beschäftistenzahl zu befürchten WIAd0

Kraftfahrzeunproduktion mehr , als verdoppelt .
Die Kraftfahrzeugproduktion im Vereinigten Wirt -
schaftsgebiet belief sich in den ersten 9 Monaten
dieses Jahres auf 116 335 Einheiten gegenüber rund
64 450 Einheiten im Jahr 1948. Damit ist die Gesamt -

erzeugung des Vorjahres bereits um 60 % über⸗
schritten worden .

„ Der Spaltpilz im Olympischen Komitee “
Unsachliche Angriffe gegen Prof . Diem und ihre Widerlegung

E Vor einiger Zeit veröffentlichten wir unter der
Ueberschrift „ Der vermeidbare Wahn “ eine Ent⸗
gegnung zu dem in der „ Neuen Zeitung “ erschie -
nenen Artikel eines Dr . R. , der in provozierender
Weise die führenden Männer im deutschen Olym -
pischen Komitee angrfif . Wie wir nun erfuhren ,
handelte es sich bei dem Verfasser des Artikels in
der „ NZ“ “ um den Vorsitzenden des Baskettballver -
bandes Dr . Reiner , der selbst Mitglied im olym -
pischen Ausschuß ist . Bemerkenswert , daß sich
Herr Dr . Reiner , Dr . Diem gegenüber in Freundlich -
keit überbot und weder während noch nach der
Sitzung des NOoc auch nur ein Sterbenswörtlein
von seiner ganzen Kritilk verlauten ließl

Aber abgesehen von dem seltsamen Verhalten
des Dr . Reiner entbehren seine in ' s Feld geführten
Argumente jeglicher Grundlage . In früheren Zei -
ten setzte sich das Olympische Komitee aus prak -
tischen Gründen vornehmlich aus Berlinern , bzw .
in Berlin Ansässigen zusammen ; auch die deutsche
Sportbehördé für Leichtathletikk bestand über eln
Jahrzehnt aus Münchenern und niemand hatte An -
gtoß daran genommen . Nun entfachte Dr . Reiner
einen Wirbel , weil kein Süddeutscher im Noc ver -
treten sei Dr . Diem ist übrigens Bayer ) , originel -
lerweise ist das augenblickliche Gremium aber
gemischter als je zuvor . Andererseits ist die Kon -
struktion des nationalen Olympischen Komlitees
dergestalt , daß sie auf die Landeszugehörigkeit sei -

ner Mitglieder gar keinen Einfluß hat : diese werden
von den Fachsportverbänden benannt und es bleibt
dem Zufall überlassen , aus welchen Ländern sie
sich zusammensetzen .

Doch mit seiner Kurzsichtigkeit war Dr . Reiner
noch nicht zu Ende , wenn er verlangt , daß Mitalie -
der des ADS - Vorstandes im Gremium des NOC Be -
rücksichtigung finden sollten . Es sollte an und für
sich einleuchten , daß bei der nun anlaufenden
Wiederanbahnung internationaler Sportbeziehungen
dies nur von Persönlichkeiten in die Wege geleſtet
werden kann , und zwar von solchen , die über die
unbedingt notwendigen persönlichen Beziehungen
zum Ausland verfügen und ( so banal es auch klin -
gen mag ) zumindest eine Fremdsprache beherrschen .
Der Vorsitzende des ADS , Lindner , erhielt auf eine
Anfrage bei Ivo Schricker , ja bereits eine deutliche
Antwort .

Zusammenfassend möchten wir der Frankfurter
„ NZ“ “ - Redaktion im Interesse der Wahrheit und
Falrneſß raten , insbesondere solche Berichte unter
die Lupe zu nehmen , die Angriffe gegen verdiente
Persönlichkeiten zum Gegenstand haben , und die
zu allen Zeiten bewiesen , daß sie Persönlichkeiten
sind . Ofkfensichtlich scheint es aber an der kriti -
schen Beurteilungskkraft des Verantwortlichen zu
mangeln , wenn ein Bericht publiziert wird , in dem
eine Nichtberücksichtigung Süddeutschlands im
Noc als „ ein vermeidbarer Wahn “ hingestellt wird .

Woaldhof und Fürth kämpfen um die Führung
Der FSV kann beim Vfk sein viertes Unentschieden erringen

Nach der sensatlonellen 10. Runde geht man mit
gewissen Hemmungen an das Ausfüllen des neuen
Tippzettels . Doch eine solche Vielzahl von Uber⸗
raschungen wie am Vorsonntag , daß es nur zu
einem einzigen Heimsieg kommt , wird es bestimmt
nicht geben .

9: 0 verloren die Schweinfurter im Vorjahre
gegen den Vig Stuttgart . Wenn die Kugelstädter
diese Scharte uuf Grund ihres unerwartet guten
Starts auch auswetzen könnten , in Stuttgart wer⸗
den sie aller Wahrscheinlichkeit nicht um eine
Niederlage herumkommen . — Auf die Dauer kann
der Deutsche Meister nicht Sonntag für Sonntag
mit einer Gewaltleistung aufwarten . Gegen Nürn -
berg waren bereits Anzeichen einer nachlassenden
Energie festzustellen , so daß die kampfkräftige
FSV - Mannschaft aus Frankfurt sich in Mannheim
einen Punkt holen sollte . — Selbst wenn Sitkling ,
der gzegen den BCA eine leichte Gehirnerschütte -
rung erlitt , wieder die blau - schwarzen Farben ver -
treten kann , reist der 8V Waldhot mit sehr wenig
Hoftnung zu der Spog. Fürth , die als der kom -
mende Tabellenfühirer angesehen wird .

Den Stuttgarter Kickers wird es in Mühlburg
nicht besser gehen als den bisherigen Güsten

( Schweinfurt ausgenommen ) . — Auch die Augsbur -
ger Schwaben haben auf dem Bieberer Berg wenig
Chancen , denn die Offenbacher Kickers haben sich
wieder gefunden , wie der Kampf gegen den FSV
bewies . — Obwohl mit Jahn Regensburg und dem
Nürnberger Club zwel starke Mannschaften bei
Eintracht Frankefurt bzw . 1660 München vorspre -
chen , liegt bei beiden Begegnungen ein Sieg der
Gastgeber näher als ein Unentschieden . — Gegen
die Münchner Bayern wuſßte der Ballspielelub Augs -
burg schon immer zu imponieren . In ihrer derzei -
tigen Form , die durchaus nicht auf den schlech -
testen Tabellenplatz schließen läßt , könnte den
Augsburgern der erste Sieg gelingen .

Während bei den Spielen Nummer neun und zehn
ausnahmsweise Gästeslege zu erwarten sind , wer⸗
den sich der 1. FC . Pforzheim , die Spyg . Feuerbach
sowie Fortuna Freiburg auf eigenem Platz einen
doppelten Punktgewinn nicht entgehen lassen . Bel
der letzten Begegnung Stuttgarter SC — SV Zuf -
tenhausen ist ein X angebracht .

Unser TIp : 1 * ( ) —- 1 —1 —- 1 —10600 —
16 — 1 — 2 — 2 —1 —- 1 —1 —- „ 09. 9 . . —

Totoquoten von Hessen : 1. Rang : 97056 DM ( elt
richtige Tips ) : 2. Rang : 776 DM: 8. Rang : 114,80 DM.

Wie steht mein Verein ?

Handball : Verbandsliga
E4 Waldhot noch immer ohne Punktgewinnt

f
AHp‚ o‚ FP FE

SpVgg Ketsch d 66: 31 11 T8W Rintheim 7 60: 46 6
SkKd Birkenau 7 63: 34 11 Tus Betertheim 6 90: 30 5
TSV Rot 6 650:29 10 88 St. Leon 5 30: 47 8
88 Leutersh . 6 474 3 Seckenheilim 96 7 39: 69 8
Weinneim 62 J 51: 60 7 TSV Bretten 5 32: 43 2
VItI . Neckarau 63 3½737 66S8 Waldhot 230)66 0

Bezirksklasse :
8 Nuflloch contra T8V OSttersheimt
Drei Vereine ohne Punktel

Schwetzingen 7 6733 13 Germ . Dossenh . 6 40: 50 6
Ottersheim 5 67·33 10 Kirchheilm 20 96 6
g Nußloch 3639:19 10 Walldort 5 20) 40 83
Handschuhsh . 6 66746 6 Thn Heidelbergs 6 10: 44 0
Bammental 659½44 7 Wiesloch 23: 67 0
Zlegelhausen 6% Wieblingen 10 : 61 0

Kreisklasse A:
Dreigestirn : Dielheim , Eppeiheim , Malschenberg !

Dielheim ( 146 9 76 Heidelbers 6 27/43 3
Malschenberg 6 61: 36 6 88 Eberbachk 20‚46 3
Uppelheim 6 42: 67 6 ＋788 Dossenh . 5 2074 0
Leimen 4 Niis s TSV Rot iwW 6 60: 88 10
07/ Malsch 4 30: 33 4 80 Nußloch 1b6 4 30. 33 6

Kreisklasse R:
V Heldelberg vertolgt TSc Rohrbacht

Rohrbach rih l4 Heidelbersg 6 367690 3
VT Helidelbergs 6 64·36 10 8c Sandhausen 8 45746 2
IV Neckargem . 6 99: 43 0 80 Neckarst . 4 71181 3
TSV Schönau 20%½%0 4 TV Galberg 20ſ%26 ‚1

Bezirksklasse Odenwald

Walldürn 6 14˙6 9½%f Werthelm slus 626

＋ —— — Zuzenhausen 6 11: 40 6½7
Ata. 2 2 1 1

Neckarels 61565713 614 * — 1 4
Mudau 6 1216 674 Relcholsheim 6 18132 4186
Limbach 14,% 7i Neckarserach 6 1274 218
Sulsteld 16½ ½s Altheim 4ſ4 1½1
Buchen I146 eb„ Groſßeicholsh . 6 13722 0710

Kreisklasse A: !
2r2 4 % Un PFriens u15½% Bes

Mosbach 11 16 953 8
Wagenschw . 6 9511 614 eneee f —
Rinau 1 16117 614 eieen i de
Olachekklenn 1 141 di Lohrback unt 418
Ueschwarzach 6 20: 16 6½%6 Neunztrehen 4 uUnts 416
Hanmersheim 6 16: 9 6b6 Michelhach ofꝗ¶ſſ 09J0

Handball - Kreisklasse Mosbach

Nockhkarels 40%f . 6 % M' schefflens 146 377
Neudenau A41:31 6½ Sulsbach AK160 377
Neckarburken 6 Wiss d6 O' scheftlens 414m 816
TV Mosbach 4 34738 476

AV Neckarburken , der die Vorrunde berelts beendet
Rät , kann der 3. Platz nicht mehr streitig gemackht
Werden . Um die Tabellentührung und den Titel des
Herbstmeisters bringen die Tretten des kommenden
Sonntagßs die Untscheldung , Wobel aller Wahrschein⸗
Uehkelt nach das Torverhältnis den Ausschlas bringen
Wird .

Heidelbergs Sportvereine wuhlten
In der gestrigen Sitzung aller Vorstände der

Heldelberger Sportvereine wurden die fünf Vertre -
ter gewühlt , die in den zu gründenden Ausschuß
tür Leibesübungen der Stadt Heidelberg entsendet
werden . Die Wahl brachte folgende Nominierung :
Von 28 Vereinsvertretern erhielten :
46) 26 Stimmen , Schupple ( Union ) 23 Stimmen ,
Schmidt ( Nikar ) 21 Stimmen . Schneider Freſe Tur -
ner ) 16 Stimmen und Riese Polizeisportverein und
T88 Rohrbach ) 14 Stimmen . Diese Vertreter Hei -
delberger Sportvereine wurden auf die Dauer von
einem Jahr gewählt und haben die Aufgaben , die
Interessen nicht nur der Heidelberger Sportvereine ,
sondern des Heidelberger Gesamtsportes zu ver -
treten . Die Versammlung erklärte sich einverstan -
den , Kreisvorsitzenden Klota als beratendes Mit -

Klebes ( HTIV

glied des Ausschusses zu benennen . Erste Amts -
handlung der fünt Vertreter wird das Stellen eines
Antrags sein , nach dem der gesamte Sportausschufl
beschlußfähig und nicht nur beratend zu gelten hat .

Die Sitzung nahm einen lebhaften Verlauf und
brachte Überraschenderweise recht bald ein klares
Bild der Wünsche aller Heidelberger Sportler .
Unter der Leitung des Krelsvorsitzenden Karl
Klotz , der auch die Sitzung einberufen hatté , wur -
den schnell alle vereinsegoistischen und unsach -
Uchen Einwürte unterbunden und das Ziel dieser
Zusammenkunft vor Augen gehalten : Eine stabile
Vertretung zu entsenden , die auch versteht zu ver -
handeln und endlich der Stadtverwaltung und
den Abgeordneten klar macht , was für den Hei -
delberger Sport notwendig und zu tun ist .

Die füntf Vertreter haben das Vertrauen der Hei -
delberger Sportvereine , und nach der Wahl zu ur⸗
tellen , scheinen die richtigen Männer gewühlt wor⸗
den zu sein . Wir wünschen den gewüählten Ver⸗
tretern alles Gute und ein erfolgreſches Arbeiten ,
werden uns aber nicht genieren , ihre Arbeit kri - ⸗
tisch zu beobachten . G. F.

100 Kkm in 8 : 37 : 34,6 gelaufen
Der 37/jüährige Max Wiedemann , seit Jahren einer

der besten deutschen Marathonläufer , stellte am
Dlenstag mit 6: 37: 34,6 Stunden eine neue Bestlei -
stung im 100 - Kkm- Lauf auf . Die alte noch aus dem
Jahre 1912 datierte Rekordzeit des Berliner Brock -
mann stand bei 10: 21 Stunden .

Pausenlos wie eine Maschine lief der „ Kilometer -
tresser “ dem vor ihm schwebenden Ziel einer
neuen Bestleistung entgegen . Die kurz eingelegten
Pausen nach je 10 km wurden zur inneren und
Uuberen Auffrischung mit Bohnenkaffee , Obst ,
rohen Flern und Traubenzucker zum Durchhalten
dleser übermenschlichen Leistung genutzt . Zur An -
regung diente , besonders während der letzten 50 km .
Cognale mit El . Nach 3: 53 : 30 Stunden waren 50 kin
gelaufen . 5

Unveründert frisch kam er auch nach dem neun -
zlͤsten Kilometer mit dem Wort : „Jetzt geht ' s erst
richtig an bei mir “ am „ Verpflegungslager “ an , In
Wirklichkeit war er aber schon zu diesem Zeit -
punkt sehr nahe am Ende seiner Kräfte , Trotzdem
King das Rennen weiter und nach einem 200 Meter

ngen Endspurt zeigten die drei Kontrolluhren
1e neue Bestleistung von 6: 37: 34,6 Stunden an .

TBH beslegt Esten mit 36 : 29

Am Sonntag fand wlieder eine Reihe von Basket -
hallspielen in der Uni - Sporthalle statt . Das Haupt -
splel TBH gegen eine estnische VMeA - Mannschaft
aus Eüölingen , zog viele Zuschauer an . Leider ent -
täuschten die Esten . Dagegen zeigte der TBH eine
Verbesserte Form . Obwohl die Esten sofort die
Führung Übernahmen und die erste Halbzelit das
Spiel diktierten , leistete der TBH in der zweiten
Halbzeit immer mehr Wiederstand und ging im
letzten Viertel zum Angrift über . Schober TBIH ge -
langen ein paar rasante Durchbrüche und brachte
durch mehrere Trefter , seine Mannschaft in Füh⸗
rung .

— —
Georg Kennemann , der Mittellkufker des 1. Fe '

Nürnberg , wurde von der Süddeutschen Fußball -
oberliga wetzen Schledsrichterbeleidigung im Splel
Vi Stuttgart — 1. J % Nürnberg tür vlerzehn
Tage gesperrt .

Die Herrichtung des Mannhetmer Fisstadlons lat
aus fünanstellen Gründen in Frage gestellt , 80 daß
die Eislautvereine Msd und Müncd ' vorerst ohne
Trainingsmöglichkeiten tür die in vier Wochen be⸗

AEinnenden Spiele sind .

Nesu Kreitt nloht Weltrekord an
Die NSU - Werke in Neckarsulm dementlerten die

Meldungen elniger süddeutscher Zeitungen , nach
der ihre Werke im nüchsten Jahr mit ihrer S00 - cem -

einige Weltrekordangritte unternehmen
wWolle.
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Der Mond bekommf einen künsflihen Bruder
Unmögliche Wirklichkeit ? — Das kühnste Projekt der TechnikWird das scheinbar

„ Heinz Gartmann , der Verfasser nachste
Artikels , der seinem soeben im Tok⸗Varlat
EAmbfl . , Worms , erschlenenen Buch „ Raketen
Vvon Stern zuStern “ ( geb . DM 65. 66) ent⸗
nommen wurde , ist heute , trotz seiner qugend— er wurde 1917 in Dessau geboren — bereits
eine der interessantesten Persönlichkeiten der
InternatlonalenRaketen - undWelt⸗
Laumforschunsg . 1946 —47 besucht er als
Raketenspezialist amerikanische Versuchsstätten .
Wird Ehrenmitglied der „ Raketengesellschaft von
Dotroit “ . Mitglied der „ Pazifischen Raktetenge -
sellschaft “ , Kalifornien , und einziges aktives
deutsches Mitglied der „ Britischen Interplaneta -
rlschen Gesellschaft “ , London . Gartmann ist
heute wissenschaftlicher Leiter der „Gesell -
schaft für Weltraumforschung e. V. “ , Stuttgart ,
und genießt als Autor von Raketenfuachbüchern
internationalen Ruf . — Seit Monaten beschättigt
Ach die Auslandspresse , vor allem die amerika -
nisché , mit der Person Gartmanns , dessen Bilder
gie häufig veröftentlicht und mit Gartmanns
Theorien und praktischen Erkenntnissen des
bevorstehenden Abschusses einer Weltraum -
rakete zum Mond . — Rußland bot dem jungen
deutschen Forscher verlockende Verträge für den
Fall einer Zusammenarbeit . Seit dessen Ab -

ehnung folgten persönliche Anfeindungen der
oskauer Zeitung „ Neue Zeit “ , die die Behaup -

tung aufstellt , die Stuttgarter „ Gesellschaft für
Weltraumforschung “ stelle ein verkapptes neues
Rüstungszentrum für Raketenwaffen dar und
vervollkommene Waffen für die Massenvernich -
tung von Menschen . Interessant und größter
Beachtung wert sind Gartmanns jüngste Be -
mühungen um FErleichterungen in der Beschrän -
kKung der deutschen Raumfahrtforschung , die
bereits zu ersten Erfolgen führten .

Ein künstlicher Mond der Erde soll gebaut
werden . Das ist einmal eine Aufgabe für In -
genleure , Techniker und Architekten ! Der ver -
traute , alte Mond , der seit undenklicher Zeit am
Himmel seine Bahn zieht , genügt nicht mehr .
Er ist weit , und es kostet zuviel Aufwand ‚äihn
zu erreichen . Ein Bauwerk ist geplant , das ohne
Beispiel ist . Seit über zwei Milliarden Jahren
sind Sonne , Mond und Sterne unter sich , wie
sie ihr Schöpfer in den Raum gestellt hat . Nur
Wenitze hunderttausend Jahre , einen Bruchteil
dieser gewaltigen Zeitspanne , sind Menschen auf
der Erde . Im Rhythmus der Schöpfung sind es
nur Minuten einer kosmischen Stunde . Und doch
schicken sich diese Menschen nun zu einem
Schöpfungsakt im Kleinen an .

Der Mond behkommt Gesellschaft . Ein winziger
kleiner Stern treilich wird es nur sein , aber er
wird Kkostmnischen Gesetzen gehorchen und seine
Bahn um die Erde ziechen wie der alte , große
Bruder . Seinen Weg aber , seine Größe und seine
Geschwindigleit wird der Mensch vorher be -
stimmen . Ein Weltkörper wird auf dem Reiß -
brett entworfen , in der Werkstatt gezimmert , im
Raum zwischen Mond und Erde aufgebaut . Wo
hat es jemals vorher étwas Ahnliches gegeben ?

In einem Begeisterungstaumel ohnegleichen
wird die Menschheit ihr neues Weltwunder fei -
ern . Viele Milliarden Augen werden den Himmel
abtuchen und dem Unbekannten nachblicken ,
das sich da unsichtbar und doch für alle einmal
irgendwie spürbar zwischen den wohlbekannten
Sternbildern absplelt . Aber der neue Trabant der
Erde ist zu klein und zu weit . Nur die Phantasie
vermag sich vorzustellen , wie er einsam im unend -
lichen Raum seinen Wes verfolgt , Jahr um Jahr
bis in die Ewigkeit — oder bis menschlichen Ge -
hirnen ein neuer Gedanke entaprintt und zur
Tat wird .

Die künstlichen Monde , kühn numeriert vom
ersten kümmerlichen Versuch bis zur gewal -
tigen Glocke aus Stahl und Glas , schwingen wie
gewaltige Spielzeuge einer entfesselten Phan -
tasie unauthörlich um die alte Frde . Produk -
tionsstütten ungeahnter Größe bieten den Re -
glerungen oder Kapitalkkrättigen privaten Gesell -
schaftten ihre neuesten Konstruktionen an .
„ Künstlicher Satellit in jeder gewünschten Höhe
und Umlaufzeit kurztfristig lieferbar . “ „ Sormnen -
spiegel werden schnellstens montiert und ein -
gerichtet . “ Wird es einmal soweit kommen ?
Selbst kühnste Phantasie schaudert , wenn sie
solche Bilder malt . Und doch wird das schier

Veues dtis

Adolt Hünnlein , der 1942 verstorbene ehema -
lige Korpstführer des NSKK , wurde im Nachlaß -
verktahren als Aktivist eingestuft . Einziehung von
250 000 DM seines Vermögens wurde verfügt .

Als „ funkischer Kontrapunkt “ beginnt laut
ADpN mit dem Winterprogramm an den Sendern
der Ostzone eine neue Sendereihe „ Die Wahr⸗
heit über Amerika “ .

Frau Helene Wessel wurde auf dem sechsten
Parteitag der Deutschen Zentrumspartei mit
95 Prozent aller Delegiertenstimmen zur ersten
Vorsitzenden des Zentrums gewählt .

Der Lentralverband der Flieger - und Wäh -
runssgeschädigten hat bei der Bundesregierung
die Besetzung der Stelle des Präsidenten des
Hauptamtes für Soforthilfe durch eine Person
seines Vertrauens gefordert .

Elin Teil Kehls freigegeben . Ein dritter Ab -
schnitt der französisch besetzten Stadt Kehl
Wird im Laufe der dritten Oktoberwoche frei -
gegeben .

Manneduins aus Luft — angenehm zum Selbst⸗
sohneldern ! Das neue amerikanische Manne -
guin ist aus Kunststotf und kann zusammenge⸗
legt in einer Markttasche herumgetragen wer⸗
den . Vor Gebrauch bläßt man es einfach auf .
Dieses Mannequin ist in allen Größen erhältlich

Unmögliche wieder einmal möglich werden .
Einem mittelalterlichen Schmiedemeister würe
eine Einrichtung , die viele hundert Tonnen in
wenigen Stunden über Hunderte von Kilometern
transportiert , wie ein Werk des Teufels er -
schienen . Leonardo da Vinci entwarf einen Flug -
apparat , aber die zweihundert Tonnen schweren
Luftriesen wagte er nicht zu prophezeien . Kühne
Geister erzählten jahrhundertelang von Sternen -
flügen und Reisen durch den Weltenraum , aber
die Funkverbindung der Kontinente und der
Richtstrahl des Radargeräts , dessen Echo vom
Mond zur Erde zurückkehrt , hätten zu ihrer
Zeit den Widerspruch selbst des gutwilligsten
Mitmenschen herausgefordert .

Die Insel zwischen den Sternen war einmal
ein Romanthema . Nun wurde sie zum Profekt .
Die Idee reifte heran zum Plan , der Plan ent -
wWickelt sich zur Tat . Der Mond bekommt Ge -
sellschaft , Menschen bauen ihr erstes Gebäude
ohne Fundament , ihr erstes Fahrzeug , das sich
ohne Antrieb ewig fortbewegt , thren ersten
Weltkörper — mitten hinein in den unendlichen
gestirnten Himmel .

In einem der kommenden Jahre wird einmal
ein einsamer Beobachter in seiner wohlgeschüttz -

aller Welk
und kann , indem weniger Luft hineingeblasen
wird , um zwei Nummern verkleinert werden .
Die Erfindung wird bei Frauen große Freude
auslösen , die sich ihre Kleider selbst schneidern
wollen . Die Männer allerdings werden vor⸗
ziehen , weiterhin Modenschauen mit lebenden
Modellen zu besuchen .

Würmer sind nahrhaft . Machen Sie sich nichts
daraus , wenn Sie in Obst oder Salaten Würmer
verspeisen ! Diesen Ratschlag hat der Insekten -
forscher der Universität von Kalifornien seinen
Studenten gegeben . Er fügte hinzu , das Würmer
und Käfer großen Nährwert haben . Sie ent⸗
halten Kohlenhydrate , Fette , Protein und Stick -
stoft . Guten Appetlit !

Ein Fall ohne Folgen . Ein dreijähriges Mäd -
chen ist in Aalborg aus dem Fenster gefallen ,
aber nicht auf die Straße , sondern auf einen
unter dem Fenster stehenden elfjährigen Jun -
gen . Beiden Kindern geschah nicht das min -
deste . Das Mädchen rannte die Treppe hinauf ,
um ihrer Mutter den „ Fall “ zu berichten .

Mit elf Jahren Mutter . Ein elfjähriges ( euro -
püisches ) Mädchen hat vor drei Wochen in Kap -
stadt ein sechs Pfund schweres Baby zur Welt
gebracht . Wie berichtet wird , sind Mutter und
Kind wohlauf . Das Baby hat inzwischen ein⸗
eilnhalb Pfund zugenommen .
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ten Station auf dem unwirtlichen Mond sitzen

schweigend die ferne Heimat Erde betrachten .

Unbewegt steht die große , bunte Kugel am tief -
blauen Himmel , stéets am gleichen Fleck , in -
mitten unzühliger Sterne , deren bleiches Licht
Wie gefroren erscheint . Jeden Abend zur gleichen
Zeit erlebt der Beobachter auf dem Mond den
Anbruch der Nacht auf den großen Kontinenten
der Nordhalbkugel . Für ihn ist es eine selbst -
Verständliche Angelegenheit . Dem nichteinge -
wethten Betrachter auf einer anderen Welt wäre
es Vielleicht ein unerlclärliches Geheimnis .

Wenn die Dämmerung über die Erdoberfläche
kriecht , flammen nacheinander die seltsamen
Lichter auf den Festländern auf . Wie eine un -
endliche Kette blitzender Sterne umsäumen sie
dle Küsten des amerikanischen Doppeldreiecks .
Gleich kleinen Welteninseln sind sie über das
Land verteilt . Die Beleuchtung der Metropolen
des zwanzigsten Jahrhunderts zaubert einen

neuen , kleinen Sternenhimmel auf die Ober -
fläche der Erde .

Da sind die Sternenbilder der sich kreuzenden
Verkehrswege . Wie kleine , gelbe Monde stehen
runde Ampeln friedlich leuchtend dazwischen .
Sternschnuppenschnell wechseln die Lichtfunken
rasch bewegter Fahrzeuge , und darüber strei -
chen geisterhaft die rhythmisch auf - und abge -
blendeten roten und grünen Kometen der
flackernden Leuchtröhren . Quer hindurch aber
zieht sich die breite Milchstraße des taghell be -
leuchteten , hundertfach verflochtenen Schienen -
netzes der Bahnen .

Fortschritte , die dem Lalen unfafilich scheinen

Zwischen jenen Lichtern da unten aber wirkt
der Mensch , der die Erde beherrscht wie kein
Lebewesen zuvor . Wer aber könnte sich jemals
Menschen vorstellen , die losgelöst von ihrer
Mutter Erde irgendwo im lebensfeindlichen Welt -
raum fliegen , arbeiten und leben ? Könnte sich
das wirklich niemand vorstellen ? So viele tun
es jeden Tag aufs neue . Und ihre Phantasie ist
nicht grenzenlos und ohne Fundament , Einmal
Wär es wirklich nur den Träumern überlassen ,
Gedanken auszuspinnen , die dem nüchternen
Denker absurd erschienen . Heute beschäftigt sich
der sachlich kalkulierende Ingenieur mit Pro -
blemen , die der Laie noch nicht fassen kann .

Morgen aber schließen Monteure schon einen
Arbeitskontrakt , der ihnen ein Tätigkeitsfeld
35 000 Kilometer weit von der Erde entfernt an -
Weist .

Lauscht doch dem grollenden Donner der Ra -

ketenprüfstände ! Da stehen sie , Burgen einer
neuen Zeit , eingehüllt in Beton und Stahl , er -
füllt von einem wimmelnden Leben eigener Prä -

gung . Feuerstrahlen zucken aus ihren dunklen
Toren . Zwischen ühren Wänden aber pendeln
Manometerzeiger auf schwarz - weißen Skalen
Und messen die Möglichkeiten des Fortschritts .
Sie gehorchen ihrem Meister , dessen Hand das
lodernde Feuer erstehen und erlöschen läßzt . Der
Zauberer dieses Jahrhunderts ist der Ingenieur .

Verkaut . ) Preise : 0,60 bis 4, . — DM.

Sraor . guKKUEN MEIDRSTAG

Mittwoch , 19. Okt . , 10. 30: Eemont , Trauerspiel v. 3. W. v. Gosthe .
Musik von L. van Beethoven . ( Miete F, 2. Vorst . und treler

Vonnerstag , 20. Okt . , 19. 30: Paganint , Operette von Franz Lehar .
( Miete G, 2. Vorst . u. tretier Verk . ) Preise : 1, . — bis 5,50 DM.

gesundlheit

Friedr .

llegt zum Abholen berelt
Hauptpost Schalterhalle rechts

aus altbewährten Mineral - Heilquellen
In Heldelberg zu bezichen durch die Firmen :

Schäter , Mineralwasservertrieb ,
Georg Kretz , Mineralwasservertrieb , Schlachthausstr . 1a, Tel . 51 91;
Frita Könler , Mineralwasservertrleb , Bergheimer Str . 133, Tel . 44 203
Sehmitt & Co. , Lebensmittelgroßhandlung , Tel . 57 44

triulen

Kaiserstr . 92, Tel . 44 13:

wendung

Teinacher MIrscquelle und Sprudlel
Remslal Sprudlel ,
Imnauer Apollo Sprudel

Für Nleren - und Zuckerkranke :

Oberkinqer Adelheid - Quelle
Klinisch erprobt mit großen Ertolgen , selbst bei veralteten Nieren -
leilden , bewünrt auch beit Zuckerkrankheit .

an der Urologischen Klinik von Dr .
In lautender An⸗

Hösl , Ulm

Ihr Toloschein
SF0anens lassen ; sonst tritt tür das Recht

4 der Versteigerungserlös an die
Stelle des versteigerten Gegen⸗
standes . Die Nachweise üUber die

VERSCHIEDENESKaurdxsUonn
Nünmaschine gesucht . Zuschritten

Wegen Aullösung des Haushaltes

Porzellanfülloten , Küchenschranle , Küchentisch mit Stünle ,

Elmmertisch , Gatherd und sonstige Kachen preiswert zu

Verkaufen . EI1e6er , Krümertgzasse 10.

1 TunMankr 1 OFENIA STRILAN

EWwergschnauter , schwarz , bester Verkluterin , Jungere , zuverlüssige

Stammbaum , 1,1 pretswert in gute
KHünde, Mittlere Kirchgasse 11.

lHetert

Heldelterg Märsgasse 40
Eeue Pläck ⸗ Telefon 37 30

Agvmäbe öna
tür eden Betr1e

und ede Art

zeltt innen unverbindlich

He
EIetelkausen 4 . N.

Kratt , in Metzgerel ges . Wohnung
im Häuse , Zuschr . unt . 6001 Tagbl .

Von bedeutend . Spezlalgeschltt

1. Verkäutfer dn )
aus d. Textllbranche , wenn mögl .
Betten u. Gardinen , p. bald ges .
Nur Uberdurchschnittl . Krätte
Woll . sich meld . Bewerbg . mit
Lichtb . , Leugnisabschr . , lückenl .
Lebensl . u. Gehaltsanspr . unter

Nr . 6046 an das Tageblatt .

Eingef . Speslalgronhandig . der 16⸗
bensm . - Branche sucht Vertreter t.
d. Rezirke Heldelbergs Stadt und
Land und Bertzstrahhe . Nur ausk .
Bewerbungen mit Angabe bish .
Tätigleeit unter 6067 an d. Tbl .

VInkKXUrn 4
Herde — Oeten

vom Fachgeschäkt :
Hauptstr . 1188ER ²εA ER Kein Laden !

Polzmantel ,

Rut 67/ 05

Achwarselch, . Wahntimmer , enth ,
Bütett , Kredenz , Tisch , c gtünle
tür 360 . — DM zu verkauten , evtl ,
Teilzahlg . Hauptstrathe 289, 1 Fr .

Angora Kanin , noll ,
mod . Form , Gr, 40—42, D 320 . —

Au . Verkt. Adresse im Tageblͤtt .
Gasherd , 3 Flammen mit Rackokfen ,

100 . — DM. Walter Anwetter , Lei⸗
men b. Heidelbg . , Bergstrache 3.

Chaiselongue , Couch , Wessel ,
Matratzsen prolswert 2. verkauten .
Karl Fr be , Kaäristraßhe 13

Fol , Aüszlehtisch fn. C Polsteratth - ⸗
len , Regulator , Fuchispels prelsw, .
uu verkt Adiesse un Taßeblatt .

Waschkessel
Teléston 6688

6030 an das Tageblatt .

Flügel zu kaufen gesucht . Zuschritt .
unter 6½73 an das Tageblatt .

Runder Eimmertisch zu Kaufen ges .
Zuschritten unter 6761 an d, Tgbl .

N MIETGEsUnnsn ]
Möbl . Eimmer zu mieten gesucht .

Zuschritten unter 67/7/ a. Tagebl .

guche Mansarde oder Zimmer . Zu- ⸗
Schritt . unter 6//3 an das Tagebl .

Möbelmiele
Zur Vervoliständigunt eines Wie⸗
dereingerichteten Haushalts Wer⸗
den noch einige gute M6beil⸗
stüchcee ( auch Stilmöb . ) gesucht ,

2 . B. : Wohnzimmermöbel , Kom -

mode , Bücherbrett , kleine Tische ,

Schreibtisch , Teppiche usw . ( Keine
Schlafzimmermöbel ) h. ⸗ Angebote
unter Nr . 5941 an das Tageblatt .

oder geelgnet . Etagen - Geschlkts⸗
raum in günstiger Lage Heldel⸗
bertzs ( mögl . Hauptstraßſe , So⸗
phienstraſle , Friedrich - Ebert - An-
lage ) von zolid , Geschättsmann
Kesucht . Angebote unter 6036

an das PTageblatt

Neue Olympla - Wagen
Ader Modelle

an Selbsttahrer zu vermieten .
Herbert von Arnim , Heidelberg ,
Remlerstraße 2 — Telefon 21 97

guche Nän - und Flickarbelt in und
auſler Haus . Zuschr . u. 67/70 Tbl .

AMXTI. BKANNTMACHUNHN I

guche ein leeres Timmer ( beschlag -
nuhmetret ) . Antzebote unter 6066
an das Tatgehblatt . *

ORIIAEN U

mit 100 am eingesluntem Hot und
90 àm 1a RBauplatz f. industrielle
Twecke ausbaufähig . Lage : Sins⸗
neim - gtadtmitte , Günstige Bedin -
gung . Leistungstünn . Unternehmer
Schreiben unt . 6966 a,. d. Tagebl .

Sdlilatzimmer
und

Küoehen

bretswert 901

MGbeIlsKehnel14 K. 66 .
Heldelbergz , Erückenstrabbe 30.

Twangsverstelgerunt . Auf Antras
der Außust Bossong Witwe Marla
Magdalene geb . Ueber in Mann⸗
heim verstelgert das Notartat im
Zwantswege üm Donnerstag , dem
16. Dersember 10490, vorm . 10 Uhr ,
im Rathaus in Herbolsheim zum
Zwecke der Aufhebung der Er -
bentzemeinschatt die Grundstücke
des in Herbolsheim Lerstorbenen
Hermann Veber , Zimmermann
in Herbolzheim aut Gemarkuns
Herbolsheim . Die Verstelgerungs⸗
anordnung wurde am 9. Junt 1940
im Grundbuch vermerket . Rechte ,
die zur selben Zeit noch nicht
im Grundbuchk eingettagen Waren ,
dind spätestens in der Versteige⸗
rung Lor der Auttorderung zum
Bleten ansumelden und bel Wider -
spruch des Glkubigers glaubhatt
zu machen ; sie Werden sonst im
Keringsten Gebhot nicht und bet
der Wriäsverteilung erst nach dem
Anspruch des Gläubigers und nach
den Ubrigen Rechten berücksich⸗
tigt . Wer ein Recht gzegzen dte
Versteigerung nat , mucßh das Ver⸗
fahren vor dem Zusctulag authe⸗
ben oder einstwellen einstellen

Grundstücke samt Schätzung kann
jedermann einsehen . Grundstückcs - ⸗
beschrieb . Grundbuch Herbolz⸗
heim Bandes KHlatt 17 Gemarkung
Herbolzheim : Lab . Nr. 39 Hot⸗
reite 1 Ar 11 qm, öder Rain 1 Ar
00 αmn Ar 1i qm im Ortsetter .
Auf der Hotreite steht ein zwei⸗
stöckiges Wohnhaus mit Balken -
Keller und Werkestatt . Lab . Nr .
30%1 Ackerland 12 Ar 75 qm, Stein - ⸗
riegel 1 Ar 44 àm = 14 Ar 19 am
im Gewann Hesselhecke . Der Herr
Landrat in Mosbach als Preisbe -
hörde hat mit Bescheid vom 6.
August 1949 den Betrag des höchst -
zulässigen Gebaots wie folgt fest⸗
KHesetzt : für Lab . Nr . 30: 2232 . —
DM; für Lab . Nr . 3661: 326 . — DM.
Gegen diese Festsetzung ist die
Beschwerde an die Preisüber⸗
Wachungsstelle Karlsruhe zuläs⸗
sig : sie kann innerhalb von zweil
Wochen ab Terminsbekannt⸗
machung erhoben werden und ist
beim Landratsamt — Preisbehörde
— Mosbach einzuretichen . Nota⸗
rlat 1 Mosbach — als Vollstrek -
Kkungsgericht .

Autzgebot . Peter Skele , Kautmann in
Weélson , Britisch Columbia , hat bé⸗
antragt , seine Fhetrau Veronilea
Skele , geb . Sprucs , geb . 16. 9. 11
in Petersburg , Wwohnh. , in Schwa⸗
nenburg , tür tot zu erklären . Die
Verschollene Wird autgétordert ,
szich bis zum 16 1. 60 betim Gertcht
zu melden , Widrigentalls sie für
tot erklärt werden Kkann. Alle , dle
Kuskunkt uber die Verschollene
geben Kʒönnen, werden aufgetor⸗
dert , dem Gericht bis zu obigem
Zeittpunkt Anzeige zu machen .

11. 10. 40. Amtsgericht⸗

In dem Konkursvertahren über das
Vermögen des Hans Albert Hirsch ,
Heéldelbers , Mönchhotstraße La,
Wird gemäts 66 K. O0. der Kon⸗
Kursverwalter ermächtitzt , als
Vortzütunz tür geine Geschättstlih⸗
runtz und zur Deckung seiner ba⸗
ren Auslagen aus der Konkurs⸗
masse vorschäßltch den Betratz v.
600 . — DM zu entnehmen . Amts⸗
A(erlicht 4.

Todeszeltteststellung . Ais Leitpunſet
des Todes der Theodolinde Ba⸗
bette Kautmann geb , Schläössin⸗
Her, geb . J. 4. 10006 in Waldsleut
1. Baden , wohnh . gew . in Keldel⸗
bertz , Wird der 6. Mai 1946, 24 Uhr ,
tontklostallt . Heldelbertz , 10. 10. 40.
Amtsgerlcht - V. 8 .

Fr . Neiſiq . ſjeide lbev

Darf die Hausfreu

urien “
Leſder neint Ste muß Tag füt
Tog potzen , spolen , schebern
und wWischen .r nimmmtniemand
diese schWere Arbelt ab. De-
Hausfrau darum au helfon , schu·
fon unsere Chemiker Al OXfein.
Kein Schevermittel im leinclläu -
figenSinn .EinhochokHHVesfeineg
StrovpVer , dos uhW- e“ỹchein·
lich Wirkungevoll einfeich olles
reinigt — vom Topf bis zu dden
Handeg. , Gute Srunde , um hoi
hrem Kaofmann cosdröcklich
20 verlangen ;

IN E „% % % „e„ d „ „
AudtitodhUnYö.WInILLUOIöOSsNMATGN/R76

Kochkrau , durchaus pertelet im Ko⸗
chen , Backen , Garnteren emptlehlt
lein tür alle festlichen Gelegen⸗
nelten . Steck , Rottmannstr . 36.



Aotkä,dtcl,d Nncecewedcl
dle Vorhoten des Frühlings

Tulpeh Scilie
NRanlathen Muscart

Narzilssen SohοοE H,οHSrocudsse ADοD‚οοοn
yazinthen für disserf Merrliche botanische VulpenNeuartige Mendel undd Vrlumphtulpenf Oie best⸗
geeleneten Arten und Sorten bür Gräbert Alles in
orstalassiger , biüntäniger Ware vom Fachgeschätt

ulius Wagner d . m. b . u .
I58 Samhehbzdeht Sοεοενννονον ) uiun

7 * Heidelbert - Piöck 2
22 iltsteht Mandsehu⁰hͤçañüm - DossenJEumFoerher Versand Hach GSeralthid N

Heute Mittwoch

Schlachtteſt
Ab 18. 00 Unr Schlachtplatten

Es ladet höflichst ein
Kaftee und Weinstube

Grimminger
Hdbg . - Rohrbach am Maärletplatz .

Sterbeflle
Ida Melxner , 72 Jahre ,

Plöck 29

Katharina Dörsam , 71 Jahre
Bergheimer Straße 90

Larn unο AN ͥ ᷑·r

Dr . med . Hans Lauber , prakt . Arzt , K
Heidelberg , Handschuhsheimei 5Landstr . 20 (FEekke Blumenthalstr . ) , Lonschkrri. EMPFEHLUNGEN
Telefon 60 33. Ersatzkassen , Pri -
Vat und Privatkassen .

7 Neue Sprechzeiten : Patentbeltröste
Mo- —Frei 6—Ii Uhr, Di und Fre
17 bis 19 Unr .

7 all . Art repariert d0f . Neuzasse 6.

Kofler - Schireilbmaschinen

Leber 150
8 ie saßen im vG

ab DM 29. 50 monatl . Raten

Abonnenten in Tacngesdhͤtt Heinhardt rizzly - ⸗Bärenæ« und warteten

auf den Sheriff . » Der wird nicht kommene ,
schon nach den ersten 3 Tatzen . 833 — — meinte Old Joe , vdas Wietter will umschlagen ⁊

vre ahluelch erhrlken Cts. tlur. und dann ist er nicht au gebrauchen . Die ver -
von 11 —14 Unr ein reichliches P„ JAwa“ , das aufklappbare wand⸗

4 ten beidlen TI damals le Alle hoben Oldſoemachteeine Kunstpause , wühlte sorgen⸗a e
voll in seinem eisgrauen Haar und fuhr dann

essen . ( Selbstbedienung ) . Ab - stabil DM 95. — Nur St. Anna⸗ 1
meldungen für bestimmte Tage gasse 5, Hdlbg . Kein Laden . den Kopf und sahenOld J Oe an .
möglich . Abgemeldete Tage wer⸗ fort : v] a, ja , der Sheriff hat sich auch an meinenzurückgezahlt . Bei genügender Wak , sagte Old J Oe, vdas War vor 50 J ahren ,Betellisuns Eömögliikelten in all . [ HawntDurehschreibebuchhaltungen J aagt

8 Wochen i
stadtteilen . bechane Meggbne tünnicht Riäro . als wir beide in Viexileo Waren . Ich hatte es

Nat gehalten und muſte dann 8 Wochen in
bedart , Heidelberz , Hauptstraße 1, 15 Gips liegen . Nicht , daſß mein Rat schlecht ge-5 Aeeen , wch . orbet . ant Teleron 2800. damals auf Tiger abgesehen und schon einige t. 8

25
wesen wäre . Aber was er nicht wissen konnte ,

Gemnstustrktepögnmegung Haarsorgen ! Dutaend orwiacht . Da packte den Sherikk der
war , daß sich meine Methode inzwischen unterHeldeiberg , Riedstralle , 1 4 ehen .Ucke Rohrbacher Stratze , RRRRR Eupeis underwollte nuch aufTigeri sds den Tigern herumgesprochen hatte . Die kamenGaststätte G Kschaftsh . Untersuch . kostenlos ! Hundert -

8 hö f h ih „ ber Sei vorsichti 8FRRnrn üieftüs entee kenehe üüee
Fon da ab immer zu zweien , und jeder kniffe eee

und gehe nachts . Leg Dich ans Wasser unda e f

leuch
dabei ein Aue au .0 Abo nktu 0

l . MI. 1, Pocttgeckt Nr . 141 lasse ihn kommen . Seine Augen leuce ten wie

8 cheffel⸗8 fulb zwei Scheinwerfer , und Du brauchst nichts

rοοnᷣ ! weiter zu tun , als Deine Flinte zwischen die
—vurstenberszörlu — — —

beiden grünen Lichter zu halten und abꝛu -
Friedrich - KEbert - Anlage 61 Mansa 1100 ücken.n

neuwertig , uverholt , 2. Preine vonWeln - und Bier - Gaststätte DRf 4 600 . — abzugeb . Ellanfragen
Täglich ab 11,00 Uur geöttnet unter 60486 a. d. Tageblatt erbeten .
Ab 21. 00 Uhr : Unterhaltung und R

Stimmungz bis 2. 00 Uhr mit

U I övred Werden am PFiugel
5 fl0 Ull- 1 ETWagen

( Meisterkl . ) , gebr. , vollitommen

Aee Aursefeoftaach, dde] übornolt . Eut Berelet, 8 — CIGARETTEsS1. 60/1. 90 m beiderseits ) zu verm . zugelassen , sofort zu verlcaufen .
5durch Reklame - Galley , Kirchheim , Pote HBru eK ert , Heidelberg , ¹ EIE RNNID οονο DIοοοKhornweg 7. Hauptstraſſe 60 — Telefon 36 88

Siegels Bierhalle , Bergheimer Strufße 85 , vird mergen wieder eröhfinet᷑

Donnerstag , den 20 . Oktober 1949 , ab 11 Uhr — 8
Wieder - Gröffnung der Philipp Becher 5

J0
SMEf hHe,,Siegels Bierhalle - 65 —. —. 0

Beigheimer Straße 85 ( Ecke Römerstroße ) Oeidelberg
Erstklassige Schloss quell - Blere
Gepflegte Weine / Kaltes Buffet / Tellergerichte / Togessperlalitäten

Gchnell⸗Gaſtſtätte
August Silberzahn

.

815

—

Inh . : Poset IG - IIoH ( Hs dnUn Faumullie mech . Bou - u. Möbelschreinerel 8 . Anq P1 ClkE
ſangldnriger Inheber der Brauerei Ziegler 2ENTRALHEIZUNGEN

NEIDELBER , elefon 3975

60 Jahre Angrickhelaung

hergheimer Straße 17

Eppelhelmer Strahe 44
Fur Sesellschoften und Sitzungen empfehle ich mein Nebenzimmer

Ausföhrung—
sdmilicher Schreinerarbeiten Wand - und Bodenbellge / Solnhofer Wandplatten. kerlS dlS UU KARI SIMN

Meinrien Bartn
S ESAMTLEITUNG AR CHITEKT ( 604A) OFPEN- UVUDOPCATTENGESCMAET

KRUF 3498 Franz Wolt HKIDOELSERNRO , SBerqhelmerstraße 126 / Tel . 68 10

ie Kuhlenlage lieferte die Plrrat
Wnn

Heinrid Hrämer UNEIoETE8ERNO 0 οοοοααοε˙R N˖MfEHlsivEs
0 BerOhelmer Strothe 93, Tel. 2 U0 HEIOk LBER 6LL 4 L. L 4 Kalserstrasse 66, Fernruf 81 06

Aus/ührung sdmtlicher Malerarbeiten Schlosserarboelton
PAERE K Krr . K NAN

11 E 1 N 14 U E 11 2 1 N 0 K 1 GCurl Buudvoig Neiter liefert — feporieft — schleitt alle Holz fußbödlen
Eisonhontruktlonen SchlossereI . Stohltören · TUrA2cοgen Spez . RTKeTHtVuαοαοοhdονν seit öber 50 JahrenFIAIEIR . UNVDU IACMiEurunristen

KMIOse Gldsddcher

neldemert · heruneimor vtrone 1ut · 7el . 55 0 % nuννονιαενεοανν - O, Helggelstetrabe 7 Telefon 0
W ee ine . eeekean 0Hergheimer 5troche 125 felefon 20 40
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